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y 67. Jahrgang 
TA 
der Empfang der Seppelinbeſatzung 


im Neunyorker Rathaus. 
Kart, 17. Oktober. (R.) Die Empfangs- 
Weertlichkeiten für die Beſatzung des „Graf Beppe- 
; 0 begannen geſtern nachmittag mit der Ein⸗ 
ER bon der Bahnſtation Jerſey City. Die 
utſchen Gäſte fuhren auf dem ſtädtiſchen Emp⸗ 


boot durch den Neuyorker Hafen nach Bat⸗ 


5 Park und von dort in Automobilen nach dem 

e Hall. Die Fahrt geſtaltete ſich zu einem 
1 8 hren Triumphzug. Im Rathaus wurden die 
17 tſchen von dem ſtellvertretenden Bürgermeiſter 
mc. Ree begrüßt, der auf die Bedeutung in- 
Dies, die der Flug im Hinblick auf die Entwick⸗ 
* a des transatlantiſchen Handelsluftverkehrs 


8 Dr. Gener erklärte, er fei ſich zu Beginn der 
F gort darüber klar geweſen, daß das Luftſchiff 
chlechtes Wetter habe und eine ſchwere 
Au be beſtehen müſſe, aber er glaube, daß das 
deu if die Probe gut beſtanden habe. Nach 
15 die e im Rathaus erfolgte ein Zug durch 


der Jubel der amerikanischen preſſe 
Neuyork, 16. Oktober. (.) Die Blätter wid- 


t ber Ankunft des „Graf Zeppelin“ begeiſterte 
derungen, die mehrere Seiten der en 


eichter; n 
in dem Augenblick, wo Dr. 


$ 2 Glückwunſch Dr. Seipels 
1 m Amerikaflug des „Graf Zeppelin“ 


Wien, 17. Oktober. (R.) In ei 

en, 17. . ] In einem Telegramm 
kir n deutſchen Reichskanzler ſprach Bundes⸗ 
Pa 
5 des Zeppelinfluges ückwſt 

er öſterveichiſchen Regierung aus. 1 


Oberſt Herrera über die Ausfichten 
eines ſüdamerihaniſchen 
Luftſchiffdienſtes. 


g Neuyork, 17. Oftobe i 
i r 17. Oktober. (R.) Der ſpaniſche Ober 
* 55 i ta, der, wie bekannt, die Reife des Gf 
Reis n, als Vertreter ſpaniſcher Intereſſenten⸗ 
5 Gevi mitgemacht hat, erklärte, daß auf der Linie 
Bei en Suenos Aires, die von Luftſchiffen in drei 
Vetterveznückgelet werden könnte, günſtigere 
Fahrt berhältniſſe vorhanden feien als auf der 
m upper dem nördlichen Allantiſchen Ozean, 
Babe; en wäre die Reiſe des „Graf Zeppelin“ 
lis e beträchtlich erleichtert worden, wenn 
ete eſſere Bedienung der Fahrtleitung mit 
orologiſchen Informationen mög⸗ 
geweſen wäre. 


= Gäjte in Amerika. 
42 u 
Rathaus e 17. Oftober. 
A nn 
fi Gen” und hierauf fand eine Feſtvorſtellung 
TP; der deut i 
eater ſtatt. 


i fr ener 
laden. QEN jt 


iane d daß fie bereit fei, diejeni⸗ 
e 
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„Die Welt der Frau“ 


nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Donnerstag, den 18. Oktober 1928 


Abbruch der Verhandlungen mit Deulſchlande] Stalin oder Rytow? 


Dr. Hermes wieder nach Berlin gereiſt. — Peſſimiſtiſche Stimmung. — 
Vorwürfe der polniſchen Preſſe. 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 17. Oktober. 


Geſtern abend iſt der Führer der deutſchen 
Delegation, Dr. Hermes, ganz plötzlich nad 
Berlin abgereiſt. Dieſe Tatſache hat in 
allen maßgebenden politiſchen Kreiſen, wie wir 
uns perſönlich überzeugen konnten, großen 
Peſſimismus hervorgerufen. Die polniſchen For⸗ 
derungen ſind allerdings recht weitgehend 
geweſen. Wie man hört, verlangte Polen die 
Ausfuhr von 600 000 Schweinen, ſowie 
unbegrenzte Viehausfuhr, aber man 
hatte von der deutſchen Regierung doch ein Min⸗ 
deſtangebot erwartet, das weit über das hin- 
ausginge, was Herr Dr. Hermes aus Berlin mit⸗ 
brachte. Die polniſchen Forderungen ſind ſo hoch, 
daß ſie die Mengen übertreffen dürften, die Polen 
bei Verſorgung ſeines Inlandsbedarfs 
— noch auszuführen imſtande 
wäre. 
dieſe weitgehenden Forderungen nur geſtellt hat, 
um gewiſſe, weit niedrigere Ausfuhrziffern von 
Deutſchland erreichen zu können. 

Die polniſche Delegation hatte keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß ſie bei einem Entgegenkom⸗ 
men gegenüber den agrariſchen Wünſchen Polens 
üh ſehr willfährig hinſichtlich der Feſt⸗ 


Man kann deshalb annehmen, daß Polen 


wird aber die Frage aufgeworfen, ob es überhaupt 
unter ſolchen Umſtänden einen Zweck habe, in 
den Kommiſſionen weiter verhandeln zu laffen. 
Man droht alſo mit einem Abbruch 
der Verhandlungen. Mit der größten 
Spannung ſieht man der Rückkehr des Herrn Dr. 
Hermes aus Berlin entgegen, der ſich dort neue 
Inſtruktionen verſchaffen ſoll, die die Entſcheidung 
darüber bringen würden, ob die Verhandlungen 
fortgeführt werden ſollen oder nicht. Hierbei 
kommt auch ein gewiſſes Mißtrauen von polni- 
ſcher Seite gegenüber der politiſchen Stellung des 
Herrn Dr. Hermes mehr und mehr in den Vorder⸗ 
grund, da Dr. Hermes Präſident der Bauernver⸗ 
eine Deutſchlands iſt und man ſeinen Einfluß als 
hervorragender Zentrumsmann auf die Regie⸗ 
rungsentſcheidungen fürchtet. Der der Regierung 
naheſtehende „Kurjer Poranny” ſchreibt: 

„Die Stellung des Dr. Hermes als Führer der 
deutſchen Delegation und Vertreter der deutſchen 
Regierung iſt zu bekannt, um von ihm einen auf⸗ 
richtigen Willen, einen Handelsvertrag abzu⸗ 
ſchließen, erwarten zu können. Er hat ſtets die 
Intereſſen der agrariſch⸗nationaliſtiſchen Kreiſe 
Deut vertreten, die Polen feindlich geſinnt 
find und als heftige Gegner eines Handelsvertra⸗ 


ſetzung der Induſtrie zölle zeigen werde. Es iges auftreten.“ 


Sejmmarſchall Daſzynſki verhandelt. 


Ueber die Eröffnung des Sejm. — die Uuabhängigkeits feiern. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) i 


5 Warſchau, 17. Oktober. 

K eftern nachmittag begannen die bereits ange- 
kündigten Verhandlungen des Sejmmarſchalls 
Daſzyüſki mit den einzelnen Fraktionsfüh⸗ 
rern. Der Sejmmarſchall erklärte zunächſt, daß 


Wäh⸗ die Einberufung des Sejm verfaſſungsmäßig 


gegen Ende Oktober geſchehen ſolle. Den 
Tag kann man noch nicht feſtſetzen, da dies davon 
abhinge, wann der Druck des Budgetproviſoriums 
fertiggeſtellt ſei. Dann unterhielt man ſich über 
die Geſetzentwürfe, die in den Sejmkom⸗ 
miſſionen liegen. Der Marſchall wurde gebeten, 
ſich mit den Vorſitzenden der einzelnen Kommiſ⸗ 
ſionen in Verbindung zu ſetzen und dieſe zu er⸗ 
ſuchen, ihre Vorlagen in möglichſt kurzer Zeit für 
die Sejmſitzungen fertigzuſtellen. Dann beſprach 
man längere Zeit die Art, in der die Feier des 
zehnjährigen Beſtehens der Unabhängigkeit Polens 
vor ſich gehen ſolle. Es wurde vorgeſchlagen, ein 


Volkshaus in Warſchau zum Andenken 
an dieſes Feſt zu bauen und einen Fonds zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Kosciuſzko 
zuſammenzubringen. Ein ſozialiſtiſcher Vor⸗ 
ſchlag lief darauf hinaus, Volksſchulen zu bauen. 


In den Verhandlungen bei Daſzynſki ergriffen 


ſämtliche Fraktionsvorſitzende das Wort. 


Beralung im Schloß. 


Warſchau, 17. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Geſtern nachmittag fand im Schloß eine einein⸗ 
halbſtündige Konferenz zwiſchen dem Staats- 
präſidenten und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Bartel ſtatt, in der die laufenden Regie⸗ 
rungsgeſchäfte beſprochen wurden. Außerdem ver⸗ 
handelte Miniſterpräſident Bartel längere Zeit 
mit dem Vizeminiſter des Inneren, Jaro- 
ſsynſki, über die Tätigkeit der Kommiſſion für 
die Verwaltungsreform. 


——— —— —— — —-— —ę— B 


der Streik in Lodz. 


Jugeſpitzte Lage. — Eine Schlichlungskonferenz in Vorbereilung. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


; Warſchau, 17. Oktober. 

Die Hoffnungen, daß der Lodzer Streik ſich 
ſeinem Ende entgegenneige, ſind zunichte gewor⸗ 
den, der Streik hat ſichwie derum verſchärft 
und iſt auch in den Vorſtädten von Lodz allge⸗ 
meiner geworden. Freilich iſt die Streikleitung 
ſo vernünftig geweſen, daß ſie den Druckern, 
Setzern, Bäckern und den Angeſtellten der Kran⸗ 
kenkaſſen die Wiederaufnahme der Arbeit ge⸗ 
ſtattet hat. Zahlreiche Bürobetriebe ſind 
genötigt geweſen, ihre Betriebe einzuſchrän⸗ 
‚ten oder ganz zu ſchließen. Der Streik der 
Kellner hat es zuwege gebracht, daß eine große 


Anzahl von Reſtaurants und Kaffeehäuſern ge⸗ 


ſchloſſen werden mußte. Man hat verſucht, 


„die ſtreikenden Kellner durch Kellnerinnen 


zu erſetzen, es hat dies aber zu Streitigkeiten ge⸗ 
führt, ſo daß man hiervon wieder Abſtand nahm. 

Aus Kæli h, wo zunächſt eine leichte Ten⸗ 
denz vorlag, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
kommt die Nachricht, daß hier der Streik ſich eben⸗ 
falls auf die öffentlichen Werke aus⸗ 
gedehnt hat. Die Angeſtellten der Vorortbahn 
wollten ſtreiken, konnten aber mit einer 6prozen⸗ 
tigen Zulage beruhigt werden. Die Telephone 
kamen wieder in Gang, da die Telephoniſtinnen 
‚einjahen, daß eine Weiterführung des Streiks an= 


geſichts des Militärs zwecklos ſei. Im großen 
Ganzen iſt der geſtrige Tag ruhig verlau- 
fen, abgeſehen von einigen Zwiſchenfällen, die 
für die kommenden Tage Schlimmes verſprechen. 
So verſuchten die kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Bittner und Roſiak, Verſammlungen zu 
organiſieren, erſterer vor dem Lokal der Nationalen 
Arbeiterpartei, letzterer vor dem Gewerk⸗ 
ſchaftshaus. Die Polizei ſchritt ein, und es 
gab blutige Zuſammenſtöße, wobei meh⸗ 
rere Arbeiter leicht und ein Arbeiter ſogar ſehr 
ſchwer verletzt wurde. Auch mit arbeitswil⸗ 
ligen Kanalarbeitern kam es zu Zuſammenſtößen, 
mit dem Erfolg, daß auch hier die Polizei Ver⸗ 
haftungen vornahm. 

Der Arbeits- und Wohlfahrtsminiſter Jurkie⸗ 
wic hatte erklärt, daß er einen Vermittlungs⸗ 
verſuch unternehmen werde, wenn ſich eine der 
Parteien an die Regierung mit der Bitte um Ver⸗ 
mittlung wenden würde. Nun haben in der Tat 
die Berufsverbände eine ſolche Vermittlung 
beim Miniſterium nachgeſucht, und es iſt eine 
Schlichtungskonferenz auf Donnerstag 
11 Uhr vormittags einberufen worden. Es wird 
ſich im Laufe des heutigen Tages entſcheiden, ob 
die Induſtriellen dieſen Schlichtungsverhandlungen 
beitreten wollen oder nicht. 
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Haftung für Fehler infolge 
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Von Axel Schmidt. 


gi Nachdem es Stalin gelungen war, die 
Führer der Oppoſition aus der Leitung 
der Partei zu verdrängen, ſchien er auf der 
Höhe der Nacht angelangt zu ſein. Denn 
die mit Stalin an der Spitze geblieben, 
waren entweder, wie Mikojan, Enekidſe 
und andere, ſeine Kreaturen oder, wie 
Rykow, Kalinin und Tſchitſcherin, reine 
Bürokraten, die ſich bisher nie für Partei⸗ 
politik intereſſierten, ſondern ſich nur um 
die Verwaltung des Staates be⸗ 
kümmerten. 

Jetzt heißt es, daß es zwiſchen Stalin 
und Rykow zu einem Gegenſatz zu kommen 
beginnt. Der neue Konflikt iſt nicht wie 
bisher auf dem Boden der kommuniſtiſchen 
Theorie gewachſen, ſondern es geht um die 


Machtfrage: ſoll das letzte Wort in 


der Regierung der höchſte Vertreter der 
Sowjetunion, der Vorſitzende des Rates 
der Volkskommiſſare Rykow, oder der 
Leiter der Partei, Stalin, zu ſprechen 
haben. Zur Zeit Lenins war dieſer Kon⸗ 
flikt ausgeſchaltet, weil dieſer beide 
Poſten in ſeiner Perſon vereinigte. Lange 
Zeit hielt ſich Rykow der Parteipolitil 
fern. Er ſtand bei allen Kämpfen um 
Stalin auf deſſen Seite. Allmählich aber 
ſcheint er eingeſehen zu haben, daß die Ver⸗ 
waltung der Sowjetunion unter der ein⸗ 
ſeitigen Vorherrſchaft des Parteiregimes 
gar zu ſehr zu leiden hätte. Rykow will 
nicht dulden, daß die ſtarre Parteipolitik 
Stalins die Wirtſchaft zurückbringt. Es 
läßt ſich nämlich nicht länger verheim⸗ 
lichen, daß nicht nur die Ernte unter 
mittel ift, ſondern auch die Staats- 
in duſtrie vor ſchweren Erſchüt⸗ 
terungen ſteht. In der Ukraine, der 
Kornkammer der Sowjetunion, hat die 
dortige Regierung bereits Maßnahmen für 
die bevorſtehende Hungersnot ge 
troffen. Nicht nur wurden 31 Millionen 
Rubel zur Anterſtützung für die not⸗ 
leidende Bevölkerung ausgeworfen, ſondern 
es wurden auch 20 Millionen Rubel für 
öffentliche Speiſungen beſtimmt. 
Aber auch die Staatsinduſtrie befindet ſich 
in einer ſchwierigen Lags. Wie auf Grund 
eines Berichtes des Oberſten Wirtſchafts⸗ 
rates jetzt bekannt wird, betrug allein das 
Defizit der ſtaatlichen Textilinduſtrie die 
ſtattliche Summe von 80 Millionen Rubel. 
Derartig ſchlechte Reſultate werden ver⸗ 
ſtändlich, wenn man dem Bericht weiter 
entnimmt, daß von den 95 000 In⸗ 
genieuren und Technikern der Sowjetunion 
nur 30 Prozent eine höhere Schulbildung 
beſitzen, 31 Prozent eine Mittelſchule 
durchgemacht haben, und 39 Prozent ohne 
weitere Ausbildung aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande (durch Protektion) hervorgingen. 


Es iſt natürlich, daß die ſtaatliche In⸗ 
duſtrie mit derartigen Kräften 


teuer und ſchlecht produziert. 

Auch finanziell ſteht der Sowjet⸗ 
ſtaat wenig günſtig. Der beſte Beweis 
dafür, iſt, daß der Beſchluß des XV. Partei- 
tages, das Alkoholmonopol abzuſchaffen, 
nicht nur nicht ausgeführt, ſondern die 
ſtaatliche Fabrikation von Branntwein 
noch erhöht werden fol. Im fünfjähri⸗ 
gen Budgetvoranſchlag, wie er in der 
Sowjetunion üblich iſt, wird die Erhöhung 
der Fabrikation von Branntwein von 
38 Millionen Eimern auf 63 Millionen 
Eimer im Jahre 1932 vorgeſehen. Dieſe 
Verdoppelung des Branntweinkonſums 
wird für nötig befunden, um den „ver⸗ 
derblichen Hausbrand“ im Dorfe zu be⸗ 
Pad Ob dies gelingt, iſt mehr als 
raglich, ſolange der Bauer für ſein Ge⸗ 


treide vom Staat nur einen fo geringen 
Preis erhält, daß es ihm zweckmäßiger er⸗ 
ſcheint, den Ueberſchuß zu verfüttern oder 
ihn zu Branntwein zu brennen, als ihn 
mit Verluſt an den Staat zu verkaufen. 


Rykow, der ſelbſt aus dem Ingenieur⸗ 
fach hervorgegangen iſt, erkannte längſt 
dieſe wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, 
während Stalin, der vom Arbeiterſtand 
herkommt, von ſolchen rein wirtſchaftlichen 
Erwägungen nichts wiſſen will. 
Die zahlenmäßig nicht geringe Oppoſition, 
die nach der Verbannung Trotzkis ohne 
fejte Führung ift, Steht in ſchroffer 
Oppoſition zu Stalin. Auch die be⸗ 
ſitzende Bauernſchaft hält zu Ryk ow, 
weil er die wirtſchaftlichen Geſichtspunkte 
in den Vordergrund rückt. Um die ſich 
bildende Machtgruppe Rylows zu unter- 
graben, werden ſeine Anhänger von der 
Stalin⸗Gruppe als Kulak-⸗Flügel bezeichnet 
(Kulak = Großbauer und Dorfwucherer.) 


Es heißt ſogar, daß Stalin zu Trotzki 
Fühler ausgeſtreckt habe, um 
ihn für feine Front gegen Rykow zu ge- 
winnen. Er ſoll ihm für einen formalen 
Widerruf feiner Anſichten das Kommiſ— 
ſariat für das Militärweſen angeboten 
haben. Trotzki aber ſoll ſchroff abgelehnt 
haben und für dieſen Eigenſinn mit einer 
ſechsmonatigen Poſtſperre beſtraft ſein. 
Dieſe Ablehnung würde beweiſen, daß 
Trotzki die Poſition Rykows für die ſtär⸗ 
kere anſieht, und es daher nicht für zweck⸗ 
mäßig hält, ſich mit Stalin zu verbinden. 


Noch ſind die beiden letzten Männer aus 
Lenins nächſter Umgebung nicht zum letzten 
entſcheidenden Ringen angetreten. Es hat 
jedoch den Anſchein, als ob der Zweikampf 
um die Macht nicht mehr lange 
aufgeſchoben werden kann. Es würde 
ſich dabei, wie geſagt, nicht nur um das 
Duell zweier Führer, ſondern auch um ein 
Ringen zwiſchen Partei und Staat 
handeln. Und gerade dieſe Tatſache 
würde dieſen Kampf zu einem M at- 
kampf ſtempeln, im Gegenſatz zu den 


früheren, die um die Auslegung der 
Lehre Lenins gingen. 


— — 


Am die deutſchen Uinder in Wittun, 
Kreis Jempelburg. 5 


Wir haben vor einiger Zeit berichtet, daß 
21 deutſche Kinder aus der aufgelöſten Schule in 
Wittun (Witunia) auf die polniſchen 12 in 
Vandsburg verteilt wurden, obwohl in Vands⸗ 
burg eine deutſche Klaſſe mit 66 Kindern beſteht. 
Wir hatten auch mitgeteilt, daß der polniſche 
Rektor Zakrzewſki die Wittuner Eltern, die 
eine Eingabe um Aufnahme der deutſchen Kinder 
unterſchrieben hatten, zu Rd gerufen und ihnen 
erzählt hätte, der Kreisſchulinſpektor habe gejagt 
daß die polniſchen Kinder zu nen Zeit au 
nicht in ihrer polniſchen Mutterſprache unter: 
richtet worden ſeien, und man könne mithin au 
nicht verlangen, daß deutſche Kinder jetzt deut] 
unterrichtet würden. Wir hatten ferner mitge⸗ 
teilt, daß der Kreisſchulinſpektor eine Frau, die 
wegen der Angelegenheit vorſprach, barſch hinaus⸗ 
gewieſen habe. 

Die wischen de in der Schule ſind nach Be⸗ 
ratung zwiſchen dem Rektor und dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor ieſelben geblieben. Die 
beiden Herren fühlen ſich durch ihr Werk und die 
durch dasſelbe hervorgerufenen Abwehrreflexe der 
deutſchen Minderheit geehrt. aß gewiſſe 
Patrioten jede Tat als Ehrenſache anſehen, die 
den Deutſchen ſchadet, das zu glauben, 
hatten wir nach dem geſamten Verhalten 8 
Herrſchaften ſchon immer Grund. Nichts deſto⸗ 
weniger bleibt die Tatſache beſtehen, daß die 
21 deutſchen Kinder aus Wittun in die deutſche 
Klaſſe gehören und ein zweiklaſſiges deutſches 
Syſtem zu bilden haben. Die been en 
Ehrungen ichn die Tatſachen des Unrechts 
an deutſchen Kindern nicht aus der Welt. 

Zu dem Fall Wittun iſt nice noch zu be⸗ 
merken, daß ein Kind des Beſitzers Schleif aus 
Wittun⸗Abbau ſtatt na e nach 
Seefelde (Zakrzewko) des näheren Schulweges 
wegen geht. In Seefelde iſt auch eine deutſche 
Schule. Das Kind konnte aber nur zwei Sage 
in der deutſchen Schule bleiben, alsdann wurde 
es auf Anordnung der Behörde in die polniſche 
Schule in Seefelde geſteckt. Auch an ijt die Lage 
fo, daß das Kind in die deutſche Schule nach See⸗ 
felde gehört, eben deswegen, weil die deutſche 
Schule da iſt. 


Die Aufklärung des Falles Horan. 


Paris, 17. Oktober. (R.) Die Morgenpreſſe 
kommentiert die geſtrige Auslaſſung des Quai 
d'Orſay zum Fall Horan. Das „Journal“ be⸗ 
richtet über die Art und Weiſe, wie die beiden das 
fran zöſiſch-engliſche Flottenkompromiß betreffenden 
Geheimdokumente durch den franzöſiſchen Journa- 
liſten Delaplanque kopiert wurden. Konſul de 
Noblet habe dem mit ihm befreundeten Journa⸗ 
liſten Delaplanque erlaubt, in ſeinem Büro die 
beiden in Frage kommenden Dokumente durchzu⸗ 
leſen, ohne ſich dabei Notizen zu machen. Aber 
Delaplanque habe beide Dokumente an fih genom⸗ 
men und über Mittag — nach einigen Blättern 
ſogar bis zum nächſten Morgen — behalten. 
De Noblet habe es unteygafien, fih, bevor er weg⸗ 
ging, davon zu überzeußen, daß die Dokumente 
ſeinen Schreibtiſch nicht verlaſſen hatten. 


*Poſener Tageblatt < 


Macdonald 


in Berlin. 


Eine Friedensrede. — Gegen die Alleinſchuld am Kriege. — 
Berſprechen und Tat. — Arbeit für den Frieden. 


Im Plenarſitzungsſaal des Reichstages fand am 
Montag anläßlich des Berliner Aufenthalts des 
Führers der engliſchen Labour Party und ehemali⸗ 
gen Premierminiſters Ramſay Macdonald eine 
Sitzung des Ausſchuſſes für internationale Aas⸗ 
ſprache ſtatt. Von der Reichsregrerung 
waren Reichskanzler Müller, Reichsinnenmi⸗ 
niſter Severing, Reichsfinanzminiſter Dr. 
Hilferding, Reichsjuſtizminiſter Koch⸗Weſer 
und Reichsernährungsminiſter Dietrich erſchie⸗ 
nen. Weiter wurden bemerkt Frau Dr. Streſe⸗ 
mann und Generaloberſt a. D. von Seeckt. 
Die preußiſche Staalsregierung war durch den 
Handelsminiſter Dr. Schreiber, den Kultusmi⸗ 
niſter Dr. Becker und den Staatsſekretär Weiß⸗ 
mann vertreten. Unter den Anweſenden be⸗ 
merkte man ferner zahlreiche Vertreter des Diplo⸗ 
matiſchen Korps und eine Reihe Abgeordneter des 
Reichstages und preußiſchen Landtages. Nach einer 
kurzen Begrüßungsanſprache des Reichstagspräſi⸗ 
denten Löbe ergriff, ſtürmiſch begrüßt, 


Ramjay Macdonald 


das Wort. In ſeiner von Dolmetſcher Dr. Schmidt 
überſetzten Rede wurde u. a. ausgeführt: Deutſch⸗ 
land, Großbritannien, Frankreich und alle anderen 
Länder müßten aufhöven, ſich innerlich mit einem 
gewiſſen Mißtrauen zu beobachten, fie dürften 
nicht nur mit Worten zuſammenarbeiten, Einig⸗ 
leit und Verſtändnis predigen, ſondern müßten 
auch zu Taten übergehen. Ohne Argwohn müßten 
ſich die Nationen gegenüberſtehen und eine gemein⸗ 
ſame Verſtändigung, nicht eine gruppenweiſe Poli⸗ 
tik anſtveben. Ein Komitee für den Meinungs⸗ 
austauſch wie das deutſche, das ſeiner Sache wirk⸗ 
lich dienen will, darf fih nicht zu ſehr mit 
der Vergangenheit befaſſen, es darf 
ſich nicht zu ſehr dem Bedauern über dieſes oder 
jenes Ereignis hingeben, das Giftſtoffe für neue 
Konflikte erhalten kann. Der Redner fügte hinzu, 
er perſönlich glaube, daß 

kein Bolt allein für den letzten Krieg 

verantwortlich 

gemacht werden könne. 
ſammenhange darauf hin, Anatole France habe 
einmal geſagt, eine Tatſache ſei nicht mit wenigen 
Worten zu erſchöpfen, ſie ſei etwas außer⸗ 


ordentlich Kompliziertes, etwas außer⸗ 
ordentlich ſchwer zu Durchdringendes. Die jetzige 


Generation, die gerade aus dem Kriege herausge⸗ 
kommen ſei, habe das Friedensproblem zu löſen. 
Die Verſchiedenheiten des Charakters und der Raſſe 
bei den Völkern müßten in Bahnen gelenkt werden, 
daß ſich die Völker gegenſeitig zu einem harmonis 
ſchen Ganzen zuſammenfügten. Deshalb werde er, 
ſo erklärte Macdonald, niemals dulden, daß in 
ſeinem Lande der Kvieg irgendwie gefördert werde, 
ſondern er werde ſich für die Erhaltung des Fries 
dens mit aller Kraft einſetzen. (Lebhafter Beifall.) 
Zunächſt gelte es, für die Schaffung einer 
friedlichen Geiſtesverfaſſung 


u 
friedlichen Einſtellung zu forgen; das müßten ſic 
Der 


alle Staatsmänner angelegen ſein laſſen. 
Völlerbund und andere Inſtanzen hätten ſehr viele 
Reſolutionen gefaßt; Verträge feien geſchloſſen 
und Konferenzen hätten ſtattgefunden, und ſeit 
1919 ſei nicht eine einzige Stimme geweſen, die 
ſich für den Krieg erhoben habe. Eigenartig ſei 
jedoch, daß 
trozdem das Abrüſtungsproblem 
nicht weiter komme. 

Darin liege das Paradoxe des Ablaufs der letzten 
Jahre; und es ſei eben begründet in jener Furcht 
der Völker vor dem Riſiko, das der Frieden in ſich 


ſchließe. Die Entwaffnungsfrage fer nicht 


Er wies in dieſem Zu⸗ 


nur eine Verteidigungsfrage, ſondern auch eine 
Ehrenfrage. Und, ſo betonte Macdonald, 
Deutſchland ift nicht nur als Folge des Krieges 
heute entwaffnet, ſondern ſeinerzeit, als Deutſch⸗ 
land die Entwaffnungsverpflichtung übernahm, 
wurde ihm durch die Unterſchrift der Gegenparteien 
feierlichſt zugeſichert, daß jene Parteien ſich dem 
deutſchen Vorgehen anſchließen würden. Ein ſolches 
Schriftſtück, unter das Großbritannien ſeine Unter⸗ 
ſchrift geſetzt hat, muß auch durchgeführt werden. 
(Lebhafter Beifall.) Die Ehre der Unter ⸗ 
ſchrift Großbritanniens erfordert die 
Durchführung der gegebenen Verſprechung 
nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem 
Geiſte nach. Die Nationen, das hat ſich 1924 
in der Völkerbundsverſammlung herausgeſtellt 
fürchten jedoch, daß diejenigen, die offen und ehr⸗ 
lich eine Abrüſtungspolitik treiben, von den Län⸗ 
dern, die die Beſtimmungen nicht ehrlich ein 
halten, die ſich insgeheim bewaffnen 
und falſche Angaben über ihre militäriſche 
Bewaffnung machen, im Ernſtfall in den Nachteil 
gebracht würden. Aus dieſer Frage ergab ſich 


die Diskuſſion der Sicherheitsfrage. 


Und in all dieſen Diskuſſionen ſtellt man ſich, 
trotz des Völkerbundpaktes, trotz Locarno und 
Kelloggpakt, auf den Standpunkt, als ob die 
heutige Welt mit ihren politifchen Verhältniſſen 
noch dieſelbe wie die von 1912 oder 1913 wäre, 
und als ob man annehmen müßte, daß die nächſte 
Generation dasſelbe durchmachen müſſe, was die 
jetzige Generation erlitten hat. Die gerechte 


Sicherheit aber laſſe ſich ermöglichen durch das 


Inſtrument der Schiedsgerichts barkeit 
und des Schlichtungsweſens. So ſeien denn Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit, Sicherheit und darauf beruhende 
Abrüſtung die drei Grundpfeiler des Friedens. — 
Die vom Kriege übrig gebliebenen Probleme wie 
die Reparationsfrage, die Räumungsfrage und die 
Schuldenfrage müßten ſchleunigſt aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden. Wenn Europa feine inneren Strer⸗ 
tigkeiten löſt, wird es auch die Kraft haben, die 
Reparations⸗ und Schuldenfrage ohne Mithilfe 
Amerikas zu löſen. Der Redner erinnerte dann 
daran, daß 1924 auf der Reparationskonferenz 
manche Frage, die unlösbar ſchien, dann gelöſt 
werden konnte. So müſſe man auch die Fragen, 
die heute unter den europäiſchen Völkern Schwie⸗ 
rigleiten bereiteten, behandeln. Es werde Aufgabe 
der Staatsmänner, die ſich damit zu befaſſen haben, 
ſein, daß ſie, was Recht iſt, aber undurchführbar 
erſcheinen, Rechtens und durchführbar machen. 


Der Redner erklärte daun unter anderem noch, 
man dürfe die 


Minoritätenfrage 


nicht in gewiſſen Ländern als etwas Internes bes 
trachten; dieſes Problem ſei vielmehr eins, das 
ge ech ene perföniide genen J a 
i eine n 15 
2 dad» er 1 Reſt ſeines Lebens, der ihm 
noch bleibe, dem Kampf für den Frieden widmen 
werde. Dabei ſei er kein Defaitiſt, kein Menſch, 
der die Nationalität aus der Welt ſchaffen wolle. 
Nach dem Ausdruck des Dankes an den Redner 
machte Präſident Löbe folgende Mitteilung: Vor 
25 Minuten iſt „Graf Zeppelin“ über Philadelphia 
gefahren, und in 40 Minuten dürfte er in Lale⸗ 
burjt ſein. (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.) 
Wer freuen uns dieſer großen Leis 
ſtung und ſehen auch in dem Zeppelin einen 
Boten des Friedens. Ich ſuche Ihre Ermächtigung 
nach, Herrn Eckener und ſeiner tapferen Mann⸗ 
ſchaft den W dieſer Verſammlung 
ausſprechen zu dürfen. (Lebhafter Beifall.) 


die §reiheitsſeiern in poſen. 
Beratungen. 


Poſen, 16. Oktober. Ueberall werden jetzt Vor⸗ 
bereitungen zu den Unabhängigkeits⸗ 
feiern in Polen getroffen. Ueber eine vorbe⸗ 
reitende Sitzung in Poſen, die einen ſehr inter⸗ 
N Verlauf nahm, meldet der „Kurjer Po⸗ 
an 2 

„Auf Einladung des Stadtpräfidenten Rataj⸗ 
ſki fand im Rathauſe eine Verſammlung ſtatt, 
die zum Zwecke hatte, das Programm für die 
Poſener Zehnjahrfeiern zu beſprechen und feſtzu⸗ 
legen. Eingeladen waren u. a. der Schulkurator 
Namyſl, Abg. Sur zynſki, Prof. Jakub⸗ 
iti, Dr. Konkiewictz, Major Wröblewſki 
und Redakteur Kedzierſki. Die Mehrzahl der 
Anweſenden ſtimmte dagegen, daß Vertreter 
der Sokölverbände, der Volksbibliotheken, 
der Frauenvenigungen, der Handwerks⸗ und 
Kaufmannsverbände in das Komitee berufen 
würden. Es wurde dann feſtgeſetzt, daß ein Um- 
zug nicht ſtattfinden ſoll. 

Für den Feſtakt in der Univerſitätsaula ſchlug 
der Redakteur Kedzierſki vor, zu Rednern vor 
allen Dingen ſolche Perſönlichkeiten zu bitten, die 
in der Zeit des Uebergangs aus der 
Knechtſchaft die Geſchichte in Polen 
machten, ſo z. B. den Stadtpräſidenten Rataj⸗ 
iti, den erſten Miniſter des ehemals preußiſchen 
Teilgebtets Wladyſtaw Seyda und den erſten 
Wojewoden, Führer des polniſchen Reichstags⸗ 
klubs in Berlin, Trampcannifi. Gegen 
dieſen Vorſchlag ſprachen Prof. Jakubſki, der 
Schulkurator Namyſ !, Dr. Konkiewicez und 
der Stadtpräſident Ratajſki, mit der Begrün- 
nung, daß ſowohl Wladyſtaw Seyda als auch 
Trampezynſki Perſönlichkeiten wären, die 
politiſch zu ſehr exponiert find, Der 
Stadtpräſident Ratajſki ſchlug als Redner den poli⸗ 
tijh nicht engagierten früheren Schulkurator 
Ehrzanowſki vor. Redakteur Kedzlerſti bat, 
daß der Feſtakt mit zwei Hauptreden aus⸗ 
gefüllt werde, und zwar mit einer Rede des Muras 
tors Chrzanowfſki und Wlabyſſaw Seydas, 
der als Präſident des Oberſten Gerichts ſich vor 
mehreren Jahren aus dem politiſchen Leben völlig 
zurückgezogen habe und über ſämtliche Vor be⸗ 
dingungen für die geplanten Feſtreden 
verfüge. Der Stadtpräſident Ratajſki 
widerſetzte fih dieſem Vorſchlag und erlangte 
mit ſeinen Vorſchlägen die Mehrheit. 


Dann wurde ein Komitee zur Vorbereitung des 
artiſtiſchen Programms eingeſetzt, das ſich aus 
dem Schulkurator Namil, Dr. Surzhnſti und dem 
Redakteur Kedzierſki zuſammenſetzt.“ 
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Marſchall Pitjudfki und Rumänien 


Bojen, 16. Oktober. Das Bularsiter Blatt 
„Adverul“ bringt Auslaſſungen zum Aufe athall 
Lalſupſkis in Rumänien und verrät einen Teu 
der Pläne, mit denen ſich der Gaſt aus Polen ge⸗ 
tracen haben fol. Pilſudſki ſoll eine rumän' h- 
ungariſche Verſtändigung geplant haben, 
mit der Begründung, daß Rumänien ebenſe wie 
Polen für den Fall eines Konfliktes mit Raf and 
den Rücken frei haben müßte. Pilſudſki ſehe 
in Rußland eine Gefahr für di Zukunft 
un arbeite deshalb energiſch an der Verſtändigung 
mit Deutſchland, wobei er hoffe, daß das Ver- 
ſtändnis für die Notwendigkei diese! Lers 
ſtändigung immer mehr das polriſche 
en durchdringen werde, ie arsßer fih sie 
Gefahr im Often ſtelle. Wie das Blatt waler er» 
klärt, werde ſich Pilſudſki von dem gewählten Wege 
weder von den „Poſener Chauviniſten, noch don 
den ruſſenfreundlichen konſervativen Kreiſen ab⸗ 
bringen laſſen. 


Aufruf des Weſtmarkenvereins. 


Warſchau, 16. Oktober. Durch die Pol niſche 
Telegraphen⸗Agentur (die amtliche 
Pat) wird folgender Aufruf 1 den der 
Weſtmarkenverein anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden Unabhängigkeitsfeiern heran ben 
hat: „Bald find zehn Jahre verfloſſen, ſeitdem 
wir die Unabhängigkeit wiedererlangt haben. Die⸗ 
ſer Augenblick muß mit einer Tat gefeiert wer⸗ 
den, die die Grundlagen unſerer ſtaatlichen Unab⸗ 
gangs feftiet und unfer Nationalempfinden 
ſtärkt. Eine ſolche Tat würde darin beſtehen, eine 
moraliſch und finanziell (die Hauptſache! 
Red.) ſtarke Hilfsaktion für die von der 
Germaniſierung bedrohte polniſche 
Bevölkerung im Auslande zu orga⸗ 
niſieren. Wir beſitzen Organiſationen, die 
für dieſe Idee arbeiten — eine davon iſt der 
Weſtmarkenverein (1) —, aber die Ves 
völkerung intereſſiert ſich zu wenig für die Arbeit 
dieſer Organiſationen. Deshalb kämpfen ſie auch 
mit finanzieller Not, und es mangelt ihnen 
an der Unterſtützung durch die öffent⸗ 


liche Meinung, die mit der gr der Polen 
im Auslande, vor allem in Deutſchland, nicht 
genügend vertraut iſt. Es erübrigt ſich, zu betonen, 
welche große Bedeutung für uns der Sch 
der Polen vor der Germaniſierung 3. B. in 
Oppeln⸗Schleſren und Ermland beſitzt, 
und wie wichtig der kulturelle Schuß unſerer Volks- 
genoſſen in Weſtfalen im Hinblick auf die 
Autorität des Staates ift. Em vorzügliches Mittel 
zur Verherrlichung der Unabhängigkeitsfeiern wäre 
3. B. eine freiwillige Selbſtbeſteue⸗ 
rung für das polniſche Schulweſen in 
Deutſchland. Die im Verband der Tomaſg 
Zan⸗Vereinigungen in Poſen zuſammengeſchloſſene 
Schuljugend hat dieſen Gedanken gefaßt und plant 
eine Selbſtbeſteuerung der Schuljugend in 
göhe von 10 Groſchen monatlich für die polnische 
chule in Deutſchland. Unſeres Erachtens 
ſollte dieſer ſchöne Gedanke aufgenommen 
und die Selbſtbeſteuerung auf das ganze Volk 
erweitert werden. Auf dieſe Weiſe könnte man 
leicht große Summen ſammeln, und die 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit wäre 
durch ein ewiges, konkretes und nütz ⸗ 
liches Denkmal geehrt. Ein radikaler 
Wandel in der Stellungnahme des polniſchen 
Volkes gegenüber den Fragen der polniſchen Mine f 
derheit in Deutſchland ift um ſo notwendiger, 
als die Deutſchen ungeheure Summen für 
ecke ihrer Minderheit in Polen ausgeben. 
(Das iſt eine Lüge! Red.) Die Propagandawochen 
für den „Verein für das Deutſchtum im 
Auslande“ ſind unter Beteiligung der Selbſt ⸗ 
verwaltungs⸗ und Staatsbehörden großzügig orga⸗ 
niftert. Ein Vergleich fällt zu unſeren Uns 
gunſten aus. Es iſt Zeit, die Verhältniſſe zu 
ändern, und es bietet ſich bei den kommenden 
Unabhängigkeitsfeiern eine vorzügliche Ger 
legenheit dazu.“ R i 
rn 


Handelspolitik und Koniulate, 


Warſchau, 17. Oktober. Zur Aktivierung der 
Handelsbilanz ſollen jetzt die polniſchen Konſulats⸗ 
ſtellen in intenfiviter iſe herangezogen werden. 
Der Direktor des Konſulardepartements im Außen⸗ 
miniſterium, Waclaw Babinſki, hat polniſchen 
Blättern eine Unterredung über dieſe weitere 
Durchſchulung der Konſulatsvertreter gewährt. 

Bei der Bildung neuer Konſulatsſtellen richte 
man die Aufmerkſamkeit beſonders auf die Emi ⸗ 
granten⸗ und Auslandspolenfürſorge überhaupt, 
wie auf die Arbeit am Ausbau der wirtſchaftlichen 
en Polens zum Auslande. bet 
ſoll daran gedacht werden, alles Mögliche zu tun, 
um zur Erreichung einer aktiven Handels⸗ 
bilanz beizutragen. Xebor fih die betreffenden 
Konſulatsvertreter ins Ausland begeben, arbeiten 
ſie eine beſtimmte Zeit in entſprechenden Referaten 
des Außenminiſterfums, des Finanzminiſteriums 
und des Handelsminiſteriums und machen ſich in 
praltiſcher Form mit den Geſchäften des Staats⸗ 
exportinſtituts und des Auswanderungsamtes ber» f 
traut. Dieſen Alungsprozeß folen nicht nur 
neuernannte Konſuln unte: werden, ſondern 


nach Möglichkeit auch ſolche Konſulatsvertreter, die 
einen U . j 
In dieſer Urlaubszeit jollen fie mit den Zentral 
tern in treten J 


ämtern in nähere x a 
herrſcht die Tendenz, daß jeder Konſul in der Zen⸗ 
trale des Außenminiſteriums und in einzelnen Ei 
Referaten, die mit jeiner Tätigkeit irgendwie zus 
ſammenhängen können, praktiziert hat. l 
Diefe praktiſche Ausbildung ift ſchon längere Zeit 
gehandhabt worden, nur daß man dieſer Aktion in 
letzter Zeit einen intenſiveren Charakter gibt. 


Ein Keil in den Vertrag 
von Trianon. 


Graf Bethlen über die Revifion 
der Friedensverträge. H 
Am Jahrestag der Volksabſtimmung in 
8 wurde von Fra Stadt, eine 
reuepforte errichtet, deren Einweihung 
der Miniſterpräſident Graf Bethlen dazu be | 
nutzte, um das, n der ungariſchen Regie f 
rung nach der Reviſion des Friedens, 
vertrags vor aller Welt zu betonen. Graf 
Bethlen mußte dies tun, da von der Oppoſition 
gegen ihn der Vorwurf erhoben wurde, daß er den 
Repiſionsgedanken verleugne. Graf Bethlen be⸗ 
nutzte auch die Gelegenheit, um ee, ; 
zur freien Königswahl bekennen. PR 
uſammenhang damit ſoll das Verhältnis zwiſchen 
önig und Land abweichend von der bisherigen 
Verfaſſung neu geregelt werden. E 
Graf Bethlen, der die deutſchen Orte in der Um I 
den g . uchte, ſprach vor den deut- 
chen Bürgern über die ungariſche Minder! 
heitenpolitik, die den deutſchen Bürgern die 
Wahrung ihrer kulturellen und ſprachlichen Rechte 
In den Volksſchulen fole der geſamte 


ſichere. 
Unterricht in deutſcher Sprache vor ſich gehen. Es 
liege aber auch im Intereſſe der fremdſprachigen 
Bürger, ba ihre Kinder neben der Mutterſprache 
auch die Staatsſprache erlernten. er 

Bedeutſam waren feine Ausführungen über die 
Unfprüdhe Ungarns auf eine Kasition des? 
Friedensvertrag, die durch den Erfolg 
ate ene in Oedenburg erhärtel | 
werde. x Í 

Graf Bethlen erklärte, da 
re e r ogan teilgenommen 
habe. mals fei nicht nur Entſchloſſenheit, ſon f 
dern auch Mäß ung notwendig geweſen, denn 
nichts jei ſchwerer, als mitten in einer entſchloſſe“ 
nen Aktion Halt zu gebieten, damit die übel I 
ſpannte Saite nicht ſpringe. Die Tatſache, u Y 
die Oedenburger Bürger nichtungarifcher au yi 
treu zum Vaterland ſtanden, bewelſe daß die Auf 
faſſung, von der der Friedensvertrag von 
Trianon ausgegangen fei, unrichtig geweſe, 
fei. Die Zeit werde kommen, in der die Sonn 
der Gerechtigkeit neu erſtrahlen werde. Der M 0 
niſterpräſident fuhr fort: yo halte es für unmg 
lich, daß unſere früheren Verbündeten ſich auf 9 
Recht der Sieger berufen, das ſie für ſich nicht ani 
erkannt haben, Ich halte es für unmöglich, daß 
fie dann die Entſcheidung der Frage im Einwer, 
nehmen mit Ungarn im Wege einer Vol tes, 
abſtimmung gr Der Miniſterpräſt, 
dent denkt daran, eine immung im Bu 


er an der Arbeit der 


Aus Stadt und Land, 
Poſen den 17. Oktober. 


Derzensgüte ift der Seele Adel, 

Sie erbaut dem Menſchen einen Thron, 

Frommer Wandel ohne Fehl' und Tadel 

Reicht ſich durch ſich ſelbſt den ſchönſten Lohn. 

Suche beide dauernd zu verbinden, 

Dann wirſt du des Himmels Luſt empfinden. 
Sommer. 


——— — 


Vom Luxus. 
8 Von M. Krockenberger. 
N Bo fängt der unberechtigte Luxus an? Dieſe 
Niger kann zarten Gewiſſen viel Not bereiten. 
Sag an jenen ſinnloſen Luxus denken wir dabei, 
te ihn jüngſt die amerikaniſche Milliardärstochter 
trieb, als fie ſich den „teuerſten Pullover der Welt“ 
ganz aus echten Goldfäden ſtricken ließ. Sondern 
für uns, die kleinen Mittelſtandsleute, ift es die 
leine ob wir uns den oder jenen Leckerbiſſen 
ben, ob wir den Seidenſtoff wählen oder den 
` teven baumwollenen. Können wir uns Bücher 
Auen, ſolange in der nächſten Straße hungernde 
i inder find? Dürfen wir Seidenſtrümpfe tragen, 
lange es dem Nächſten, den wir lieben follen, 
wie uns ſelbſt, an warmen Kleidern fehlt? Gewiß 
dich. wir ſparen und teilen ein und verſagen uns 
Meles; aber tun wir es in genügendem Maße? 
in wenig Spielraum haben wir immer noch; 
ir können nicht ſagen, daß wir wirklich nur 
255 en, was zum Leben nottut. — Nun kommen 
at gleich die Einwendungen: Da würde ja alle 
Da r ausſterben, wenn man ſo denken wollte. 
kr gäbe es keine Feſtkleider, keine Blumengärten. 
i 15 Geſelligkeit mehr. Und wie arm wäre dann 
Bi: Welt? Sodann der privat- und volkswirtſchaft⸗ 
var Einwand. Der Schriftſteller und der Buch⸗ 
ice ler müſſen auch leben, und der Fabrikant bes 
i ftigt Hunderte von Arbeitern bei der Ger» 
h Uung der Seidenſtrümpfe. — Wenn er aber für 
e frierenden Kinder gröbere Strümpfe machen 
ine wären fie auch beſchäftigt, ſagt dein Ge⸗ 
An. Und wenn die Bäckermeiſter ſo viel Brot 
en dürften, daß alle Leute ſatt würden, ſo 
T uchten fie dafür keine Mohrenköpfe mit Schlag» 
ahne zu füllen, 
Du ſchöofſt Freude und Lehre aus dem Buch. 
M du dir gekauft; und du biſt vielleicht als 
er heranwachſender Kinder verpflichtet, deinen 
Kal lebendig zu halten und die Zeitſtrömungen 
ĝi nen. Aber denke an die Arbeiterfrau im 
Interhaus, die auf Erwerbe gehen muß und kaum 
notdürftig ihren Hausſtand beforgen kann, ihre 


dub! Wenn bu mit der Beit aud dem Gelbe, die 

8 auf das Puch verwendeſt. ihr ausgeholfen 

Mitet? Du willſt ja die Summen, die du dir 

Uſparſt, nicht im Strumßbf bergraben; fie follen 

N aben werden, nur ehen nicht zu deinem 
hagen, ſondern für die Notdurft der Brüder 
E Schweſtern. 


Adder liegen ſchwere Fragen für den, dem die 

gen aufgetan find und das Gewiſſen erwacht ift. 
deren ers den Hausfrauen, durch deren Hände 
ein größere Teil des Volkseinkommens geht, iſt 
Tr große Verantwortung auferlegt. Es gibt 
N ein für alle mal gültige Löſung dieſer Fra⸗ 
Weg jeder muß von ſeiner eigenen Lage aus den 
Cnt, ſuchen, und immer wieder kommen neue 
! ben dringen an ihn heran. Nur zum Nach⸗ 
f We n wollen dieſe Zeilen reizen. Und auf zwei 

Re möchten fie noch hinweiſen, auf denen wir 
tön rechte Stellung zum irdiſchen Gut gewinnen 
„Alle. Der eine iſt der Weg des Dankes: 
9 gute Gabe — kommt von oben herab“; der 
80 ere der Weg des Opfersz da man ſich ſagt: 
ar könnte mir noch dies und jenes gewähren; 

ich will verzichten dem Nächſten zuliebe, der 


avi 2 

N Gegenwart vorwiegend auf Streichquartette, 
klavier j 70 ; Dee Ber: 
0 ur uptau ellt 
merku r etzten Werken der Kam⸗ 
5 daft eine bevorzugte Teilnahme angedeihen 
jesten, ift keine große. Da gibt es z. B. in 
Lam das Kammerharfenterzett, das Leip iger 

chen mertrio (Klavier, Flöte, Fagott), das Mi 
a a Döbereiner Trio für alte uſik (Viola 
eutſch⸗ Gamba, Ce o), in Celle das are 
das ge Kammermuſiktrio (Violine, Viola, Gitarre), 
ber, ter ache Mhiljermonifche Gertett (Naz 
N 2 öte, Oboe, Klarinette, Fagot, n) und 
und ammermuſikvereimgungen der Staatskapelle 
tiſchen Oper zu Berlin. Außerdem ent- 
8 8 e priam meiſt 
net ihre ezialgebiet eine fruchtbare 
f . Betätigung. Es gab eine Se wo die 
biegt niteumente nicht die auserwählte Rolle 
tun 5 wie ſie es ſeit nunmehr über 100 Jahren 
bi FR o den Komponisten kammermuſikaliſcher Ge⸗ 
ziehn e Geige genau ſo ſchätzenswert und heran⸗ 
Bit an ich mi war en die e: 1 7 es war, 
bn irre, kein geringerer als Mozart, 
. 
urde, f { Elite- 
ratur e zu werden. i EPR 
on Paris leben fünf Künftler, die das löbliche 
0 ganafnis fühlen, ihr nachſchöpferiſches Tun u 
h ſtraße gleichfalls etwas abſeits von der upt⸗ 
o ejen erkennbar werden zu laſſen, deren Inter⸗ 
Vert bare vornehmlich Bra ſeltener gehörte 
Flöten eingeſtellt ift.: Es find dies René de Ne y 
8 e), Pierre Jamet (Garfe), René Bas (Vios 
Sour terre rout (Bratſche, und Roger 
on te (Violoncello). Sie gaben ihr erſtes 
baisias in Poſen am 12. Oktober im Vereins⸗ 
u und führten ſich ſehr mamerlich, mit der 
Die fit Programmnummer ſogar autoritativ ein. 
in fünf franzöſiſchen befinden fih injofern 


en die Kunſt betreuen können. 


Kinder aber Fremden und der Gaſſe überlaſſen 


i e 
neie gewiſſen . eit, als fie nicht f w M 


bedürftiger iſt als ich; und will es fröhlich 
tun, denn Geben iſt ſeliger denn Nehmen, und 
Verſchenken macht glückſeliger als Verzehren.“ 

k —— 

Jahresfeſt des Landesverbandes 

der Evang. Frauenhilfe in Nakel. 

Seit feinem W jährigen Stiftungsfeſte feiert der 
„Landesverband der Evangeliſchen Frauenhilfe“ 
alljährlich im Oktober ſein Jahresfeſt. In dieſem 
Jahre hatte die Frauenhilfe in Nakel dazu 
Gaſtfreundſchaft gewährt. Den Feſttagen am 13. 
und 14. d. Mts. ging einer viertägige Miſſions⸗ 
freizeit voraus, zu der Frau Generalſuper⸗ 
intendent Axenfeld aus Berlin hatte kommen 
können. Weltweit waren die Intereſſen, welche 
die zahlreichen Teilnehmerinnen in dieſen Tagen 
verbanden. Vom Miſſionshaus in Berlin, das fie 
im Geiſte durchwanderten, wurden ſie hinaus⸗ 
geführt auf die Miſſionsfelder in Afrika und 
China, und die Lebensbilder einiger geſegneter 
Miſſionsleute zogen an ihnen vorüber. 

Am Freitag abend ſchloß die Freizeit, und am 
Sonnabend nachmittag begann das Jahres feſt, 
das im Rückblick auf die Miſſions freizeit unter 
dem Leitgedanken ſtand: „Dein Reich 
komme“, mit einer Arbeit konferenz, in 
der Aufgaben und Schwierigkeiten in der Frauen⸗ 
hilfsarbeit beſprochen wurden. Am Abend waren 
alle Gäſte und Gemeindeglieder von den Mitglie⸗ 
dern der Nakeler Frauenhilfe zu einem Tee⸗ 
abend im Schützenhauſe eingeladen worden, bei 
dem auch noch einmal Frau Generalſuperintendent 
Axenfeld allerlei kleine Geſchichten aus der Miſ⸗ 
ſion in lebendiger Anſchaulichkeit erzählte. Der 
Hauptfeſttag am Sonntag begann mit 


einem Gottesdienſt, bei dem Pfarrer Ram- 
mel⸗Poſen die Feſtpredigt hielt, Pfarrer 
Schwerdtfeger ⸗Tremeſſen den Altardienſt 


tat und der ſehr gut geſchulte Kirchenchor einige 
Lieder fang Nachmittags fanden ſich Gäſte 
und Gemeinde wieder im Gotteshauſe ein, wo 
eine warme Anſprache von Paſtor Kammel 
die Frauen zur Verantwortung und zur Mit⸗ 
arbeit auf dem Gebiete der inneren und äußeren 
Miſſion aufrief. Darauf wurde eine Licht⸗ 
bilderſerie aus der Chinamiſſion 
gezeigt, und ein erläuternder Vortrag machte ſie 
lebendig. Mit einer kurzen Andacht beſchloß 
Pfarrer Wehrhan⸗Nakel die eindrucksvolle 
Feier des Jahrestages. 


——— 
Mehr Großzügigkeit 
b; ba Jollreviſionen! 


Gegen ſchikanöſe Zollreviſion richtet ſich eine 


Rundverfügung des Finanzminiſters, 
die kürzlich an alle Zolldirektionen ergangen iſt. 
Darin wird darauf hingewieſen, daß bei einzelnen 
Zollämtern umfangreiche Schiebungen vorgekom⸗ 
men ſeien, wie anſcheinend dem gewohnheitsmäßi⸗ 


gen Schmuggel en gros überhaupt zu wenig Beach⸗ 


tung geſchenkt werde. Dafür werde gegenüber 
harmloſen Touriſten und ſogar Mitgliedern und 
Beamten des diplomatiſchen Korps vielfach mit 
übertriebener Schärfe verfahren. Grundſätzlich ſoll 
die Reviſion von Perſonen und ihres Reiſegepäcks 
erſt nach Prüfung des Paſſes erfolgen und dabei 
auf Perſonen, die mit diplomatiſchen Päſſen reiſen, 
beſondere Rückſicht genommen werden. Aber auch 
gegenüber Perſonen, die zu wiſſenſchaftlichen, ſport⸗ 


lichen oder beruflichen Zwecken 1 ſen, ſollen die 


Zollbeamten zu größerer Höflichkeit angehalten 
werden. Bei der mit möglichſter Beſchleunigung 
vorzunehmenden Gepäckreviſion ſollen die Beamten 


den Reiſenden mit Rat und Tat Hilfe leiſten. 


Leibesviſitationen ſollen, ſoweit ſie überhaupt not⸗ 
wendig erſcheinen, nur mit größtem Takt und ohne 
vermeidbare Unannehmlichkeiten für den Reiſenden 
durchgeführt werden. Mit beſonderer Sorgfalt 


nämlich, weil die 
Sachen gerade 


ſchöpfung enthält namentli 
i beſtimmt) Stellen welche mit mäch⸗ 
i ng den angan angejammelten dra⸗ 
matiſchen Inhalt zur Exploſion bringen. Das 
waren die Momente, wo das muitai Fünf⸗ 
männerkollegium alle Raketen ſeines Tempera⸗ 
ments abfeuerte und hinſichtlich der Illumination 
der ſich bäumenden Tongedanken von berückender 
Reichhaltigkeit war. Dieſer das künſtleriſche Mit⸗ 
een eh 1 a Vorgang * 
e ſich wenn auch in teilweiſe etwas abgeſchwäch⸗ 
ter Form im Schlußſatz, in dem ein walzermäßiges 
Thema führende Bedeutung hat und ſchließlich 
eine triumphierende Höhe erklimmt. Es mö 
perſönliche Rückſichten mitgewaltet haben, daß die 
Künſtler mit derartiger Hingabe 1 und die 
melodiſchen Schönheiten des Werkes ſo feſſelnd 
darzuſtellen wußten — die komponierte Verlegen⸗ 
heit im Zentrum, als „calme“ = ruhig bezeichnet, 
konnten freilich ſelbſt fie nicht retten —, aber: diefe 
auf jeden Fall erfreulichen Eigenſchaften mußten 
darüber hinaus als klaſſiſches Zeugnis dafür die⸗ 
nen, daß ſich hier aus fünf Richtungen muſikaliſch 
nachſchaffende Kräfte einheitlich konzentrierten, 
deren Hochſtufigkeit ſich nicht beſtreiten ließ. Gute 
Kammermuſik wurde außerdem geboten in vier 
Stücken in Trioform (Flöte, Violoncello und Harfe) 
von Rameau, die ganz in Rokoko gekleidet waren 
und leichttändelnd vorbeihuſchten. Aehnlich beſtellt 
war es mit Mozarts Quartett in D⸗dur für Flöte 
und Streichtrio, doch hielt ſich hier das 1 
erfaſſen mehr an der Oberfläche. Als zweite Neuig⸗ 
keit geboten wurde ein Streichtrio von Jean Cras. 
Als Komponiſt iſt genannter Herr bislang nicht 
hervorgetreten, dagegen ſoll er ſich als höherer 
arineoffizier mannigfache Verdienſte er- 
worben haben, deren Nachprüfung nicht zu meinen 


| Eras ift das gleiche 
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ſollen für die Zollſtationen an den internationalen 
Linien und Häfen die Reviſionsbeamten ausge⸗ 
wählt werden, von denen in erſter Linie Intelli⸗ 
genz und taktvolles Benehmen zu verlangen ſei. 

Dieſe Verfügung, die ein lebhaftes Bravo ver⸗ 
dient und wohl auch für andere Länder nach⸗ 
ahmenswert erſcheint, dürfte durch die peinlichen 
Erfahrungen veranlaßt worden ſein, die kürzlich 
ein aktiver polniſcher Miniſter bei ſeiner Rückkehr 
aus dem Ausland an der polniſchen Grenze ſelber 
machen mußte. Beſonders beachtlich in dieſer Ver⸗ 
fügung ijt der Hinweis auf den Touriſtenverkehr, 
deſſen Förderung im Intereſſe eines jeden Landes 
liegt und der ſicherlich ohne Schaden für die 
Finanzkaſſen mit regelmäßigen Zollreviſionen, die 
ſich auf jeden Ruckſack und jedes Päckchen erſtrecken, 
überhaupt verſchont werden könnte. Kommt es 
doch namentlich zu Beginn und am Schluß der 
Ferien an manchen Grenzſtationen noch immer 
bor, daß wichtige Eiſenbahnanſchlüſſe verſäumt 
werden, weil die Zahl der vorhandenen Zollbeamten 
dem Andrang der Reiſenden und ihres Gepäcks 
nicht gewachſen iſt. 


PPP 
Großes Verſtändnis für die 

Schwierigkeiten der Preſſetätigkeit 
hat dieſer Tage der Bürgermeiſter von 
Oſtrowo in Großpolen dem „Liſſaer Tage⸗ 
blatt“ gegenüber bewieſen. Das Blatt hatte 
dieſer Tage eine Nachricht veröffentlicht, der zu⸗ 
folge der Bürgermeiſter von Oſtrowo alle Kreuze 
aus dem Rathauſe entfernt haben ſollte. Wie 
dieſer dem Blatte jetzt mitteilt, handelt es ſich 
nicht um das Oſtrowo in Großpolen, 
ſondern um ein Oſtrowo anſcheinend einer anderen 
Wojewodſchaft. Der Bürgermeiſter von Oſtrowo 
in Großpolen ſchreibt zu der Notiz: 

„In meiner Amtstätigkeit als Bürgermeiſter 
erkläre ich, daß ich kein Sozialiſt bin (wie 
in der Notiz behauptet worden war. Schriftleitung 
des „Roi. Tagebl.“), da ich als Anhänger der 
chriſtlichen Demokratie in die Stadtverwaltung 
eingetreten bin und mich noch heute zu dieſer Par⸗ 
tei rechne. Ebenſo iſt während meiner dreimona⸗ 
tigen Amtstätigkeit kein Kreuz aus dem 
Rathauſe entfernt worden, im Gegenteil 
ift im Jahre 1925, als ich Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher war, auf meine Veranlafjung im Rathaus⸗ 
faale ein Kreuz aufge hä worden, das noch bis 
heute dort hängt. Ich nehme an, daß dieſe Nach⸗ 
richt ein anderes Oſtrowo betrifft und nur durch 


Der lachende Hann 
Conrad Veidt! -> 


Mary P 
Paul L 
ai] 
Viktor Hugo! 
Obliegenheiten gehört. Ich hoffe jedoch, daß fie 


diejenigen auf muſikaliſchem Gebiet weit über- 
ragen. Denn jenes Opus wird ſeinem Avancement 


ch als Tonkünſtler wenig förderlich fein. Gewiß, es 


haben ſich in ſein Basen ce Urwaldgeſtrüpp 
einige vernünftige, greifbare nfen verlaufen, 
und deren N Stiliſierung wird borüber- 
gehend auch 1 18705 9 aber der Komponiſt ſegelt 
mit atonalem Wind, und da haben ſelbſt Größen 
wie Strawinsky kläglich Schiffbruch gelitten. Herrn 
ickſal nicht verſagt geblieben. 
In e ede ene man gedrängt, 
als die Sonate für Flöte, Bratſche und Harfe von 
Claude Debuſſy abgeſchoſſen wurde. Man iſt von 
dieſem Nihiliſten der Tonkunſt ja ſchon allerhand 
gewöhnt, aber in dieſer klanglichen Mißgeburt ent⸗ 
ledigt er ſich auch des letzten Fetzens der ihm noch 
gebliebenen muſikaliſchen. Grundſätze. Es ſcheint 
ihm eine kannibaliſche Freude zu bereiten, endlich 

€ heit gefunden zu haben, nun auch die Harfe 
ſeinen künſtleriſchen Verirrungen unterjocht zu 
haben. Und diejes unmögliche Fabrikat haben dre 
drei Vortragenden noch dazu bei dieſem Folter⸗ 
knecht der Kunſt eigens einſtudiert. Sie hätten 
etwas Beſſeres tun ſollen! ` 


Mit dem Vortrag der Robert Schumann gewid⸗ 
meten H-moll-Sonate in einem Satz von Rifat 
bewies Herr Claudio Arrau am 13. Oktober 
im Vereinshausſaal, daß er auch im geiſtigen Er⸗ 
ſchöpfen majorenn geworden ift. Mit voller Be- 
ſtimmtheit ließ ſich das bisher immer noch nicht 
fagen. Nunmehr ſoll es aber ausgeſprochen ſein! 
In dieſem einzigartigen Klavierwerk muß ſich 
nämlich der Virtuoſe durch den Seelenmaler in 
den Hintergrund drängen laſſen, und der Pianiſt, 
welchem dieſe prinzipielle Forderung entgeht, be⸗ 
findet ſich auf falſcher Fährte. Schon die wilden 
Trotz ausdrückenden Takte des Allegro energico 
im Anfang, in die ſich pochende und wühlende 
Motive vermiſchen, wurden mit zwingender Ueber⸗ 
zeugung hingeworfen. Und dieſe Deutlichmachung 
der einzelnen Phaſen eines weitausgeholten Seelen⸗ 
gemäldes hielt dann auch im weiteren Verlauf der 
auf das Klavierſpiel übertragenen pſychiſchen Ana⸗ 
lyſe ungemindert an. Die Siegeszuverſicht im! 


Beilage zu Nr. 240 


eine Verwechſlung unter der Rubrik „Großpolen“ 
gebracht wurde. Das mag auch daraus hervor⸗ 
gehen, daß dort von Ruſſen die Rede ift, die es in 
Oſtrowo (Großpolen) niemals gegeben hat. Da 
ich ſelbſt Herausgeber des „Goniec Narodowy“ 
bin und weiß, daß es bei einer Tageszeitung zu 
ſolch einer Verwechſlung ohne weiteres kommen 
kaun, habe ich nicht die Abſicht, auf gerichtlichem 
Wege zu meinem Rechte zu kommen, ſondern bitte 
im Namen der Gerechtigkeit um Bekanntgabe 
meiner Berichtigung.“ 

Das Verhalten des Bürgermeiſters muß als 
geradezu vorbildlich angeſprochen werden. 
Wenn doch alle Leute ſo handeln wollten, wenn 
einmal einem geplagten Redakteur eine irrtüm⸗ 
liche Nachricht mit unterläuft! 

— — —— d 
Wie ſchützt man fih vor Erkältung? 

Der Herbſt mit feinen kühlen Winden und 
Regenſchauern, vor allem aber mit ſeinen unregel⸗ 
mäßigen Temperaturen, ift bekanntlich die Zeit 
der Erkältungen. Wer ſich gegen Erkältung 
ſchützen will, der muß vor allem über die Ent⸗ 
ſtehung der Erkältung Beſcheid wiſſen. Dabei iſt 
feſtzuſtellen, daß jede Erkältung, auch der gewöhn⸗ 
liche Schnupfen, eine Infektionskrankheit darſtellt. 
Das uns ſtändig in der Luft wie auf der Körper⸗ 
oberfläche bedrohende Heer der Krankheitskeime 
findet den durch eine plötzliche Abkühlung entſtan⸗ 
denen ſchwachen Punkt an unſerer Abwehrfront 
ſchnell heraus und dringt da in den Körper ein, 
wo durch ungenügende Blutzirkulation die Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit vorübergehend herabgeſetzt iſt. Eine 
ſolche örtliche Abkühlung kann durch Zugluft an 
ſchlecht geſchützten Stellen des Körpers entſtehen, 
bzw. durch naſſe Füße oder dergleichen hervor⸗ 
gerufen werden. Selten erkrankt, wie z. B. beim 
Hexenſchuß, der von der plötzlichen Kälteeinwirkung 
direkt betroffene Körperteil, ſondern meiſt handelt 
es ſich, wie bei dem durch kalte Füße entſtandenen 
Schnupfen, um eine Fernwirkung, die auf dem 
Nervenwege fortgeleitet wird. Daß ſchließlich auch 
direkt durch Nieſen, Huſten und die dabei verſtreu⸗ 
ten Tropfen eine Anſteckung erfolgen kann, iſt all⸗ 
gemein bekannt. Als nutzbringende Abwehrmaß⸗ 
nahmen kommen in Betracht: Zweckmäßige, ſich 
nicht nach dem Kalender, ſondern nach dem 
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Kaufangebot. 


Jugend⸗ und Märchenbücher, antiquariſch, gut 
i erhalten, freibleibend: 
Zloty 


Anna Schober: Aus dem Mädchenleben . 4,50 
Ein afrikaniſcher Lederſtrumpf — Der Löwe 
von Tanganika, v. C. . e 
Entdeckungsreiſen in Wald. und ide, von 
H. Wegner, mit vielen Bildern 3, 
Clara Naſt: Lottchens Lehr⸗ und Wander- 
jahre, illuſtriert von Wulf u. Suſemihl 
Plauderſtündchen, herausgegeben von Helene 
Binder, mit vielen bunken und einfarbigen 
r ae ee 
Traumkriſtalle: Neue Märchen von Kurt 
Laßwi 
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Grandioſo wurde ebenſo ausdruckstief getro 
wie die Milde des Troſtmotivs. Mit einer Ueber⸗ 
legenheit ſondergleichen wurden die einzelnen Ton- 
figuren in ihren charakteriſtiſchen Merkmalen ent⸗ 
wickelt und als imponierendes Ganzes eingerahmt. 
Trotz der oft dahinraſenden Paſſagen — Abwärts ⸗ 
ſprünge in die Septime und Sext laſſen zeitweilig 
die durchwühlte Leidenſchaft erkennen — wurde 
der Inhalt nirgends abgeſchwächt. Von edelſtem 
Schliff ferner die Fugenform, womit die Endphaſe 
des ſeeliſchen Ringens beginnt. Als Herr Arrau 
die Sonate in ihren Heilshymnus ausklingen ließ. 
da durfte er die Gewißheit haben, er eine 
große künſtleriſche Tat vollbracht, daß er die Er⸗ 
habenheit und den gewaltigen Schwung der 
Liſztſchen Phantaſie in unmittelbarſte ae Nähe 
ſeiner Zuhörer gebracht hatte. Auf alles Folgende 
hätte man unter dem gewaltigen Eindruck des Ge⸗ 
hörten ruhig verzichten können, um ſo mehr, als 
der Gaſt, was mir ganz unverſtändlich iſt, es wieder 
fertig bekam, Strawinsky zu Worte kommen zu 
laſſen. Deſſen kompoſitoriſcher Blödſinn hat doch 
abgewirtſchaftet und ſollte muſikaliſchen Clowns 
überlaſſen bleiben wie Herrn Grok — pardon Dr. 
Grok. Strawinsky hat dies ja ſelbſt eingeſehen 
und hat den Weg zur Vernunft inzwiſchen zurück⸗ 
gefunden. Weshalb leiſtet ihm Herr Arrau immer 
noch Dienſte als Schildknappe? Weniger deta- 
dente „Muſik“ enthielt Debuſſys L'ile joyeuse“ 
(Die fröhliche Inſel], fo ziemlich ganz gereinigt 
ift „Ondine (Undine) von Ravel. Namentlich das 
zuletzt genannte Tonſtück erfreute ſich in bezug auf 
ſeine arabeskenhaften Feinheiten ſorgfältigſter Be⸗ 
handlung. Der Soliſt bewies hier, daß er auch in 
der muſikaliſchen Genremalerei zu Hauſe iſt. Liſzt 
voraus ging die Partita A-moll von Bach. Wie 
ich glaube in der Bearbeitung von Buſeni, der be⸗ 
kanntlich Bachs ſämtliche Klavierwerke inhaltlich 
ausgeſtaltet hat und zwar nicht zu deren Nachteil. 
Durch Herrn Arrau . ſie eine gediegen⸗ 
männliche Struktur, Bekenntniſſe einer grop- 
zügigen Kunſtauffaſſung. Das Programm enthielt 
noch zwei Sonaten von Scarlatti und das D⸗dur⸗ 
Rondo von Mozart, für deſſen Liebreize der Kla⸗ 
viervirtuoſe jedoch weniger empfindlich ſchien. 


Alired Loake. 


=> Pojener Tageblatt g 


für die Jugend zu sichern und den Erwach- 
senen zu erhalten, ist die vornehmste Auf- 
gabe umsichtiger Hausfrauen. Es ist be- 

annt, dass richtige und zweckmässige 
Ernährung dabei Grundbdeingung ist. 
Ueberall, wo eine gute Küche geführt 
wird, kommen — 


Thermometer richtende Kleidung. Vernünftige 
ſyſtematiſche Abhärtung und Körperpflege, wie 
kühle Abreibungen, Bäder uſw. mit nachfolgendem 
Frottieren der Haut, wodurch für eine geſunde 
und gleichmäßige Blutzirkulation geſorgt wird. 
Die Atmung geſchehe ſtets durch die Naſe, die im 
Gegenſatz zum Munde mit natürlichen Schutzvor⸗ 
richtungen gegen die Krankheitskeime verſehen iſt. 
Wer ſeine Mitmenſchen nicht unnötig in Gefahr 
bringen will, der vermeide es, ſie anzuhuſten oder 
anzunieſen, und benutze Taſchentücher aus papier⸗ 
ähnlichem Stoff, wie ſie neuerdings im Handel zu 


mit Kies beladenen Laſtwagen, der ihm über die 
Bruſt ging. Er hatte ausweichen wollen, war 
aber ausgeglitten und unter den Wagen ger 
kommen. : j i 
* Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus den 
Räumen der Getreidegeſellſchaft „Rola“, St. Mar⸗ 
tinſtraße 48 80 Zloty aus einer Kaſſette; aus der fi 
Wohnung von Franciſgek Biſkupſki, St. Mars 
tinſtraße 62, Bernſteinperlen, ein Paar Ohrringe N 
aus Bernſtein und ein Bernſteinarmband im Ge⸗ 
ſamtwerte von 500 Zloty; einem Antoni Brzuſzg⸗ 
kiewicz, Glogauerſtraße 111, ein Smoking, ein 
Frackanzug, 34 Meter dunkelblauer Stoff, Bett“ 


5 À k ; ä und ander egenſtände im Werte von y 
haben ſind, a am beiten jofort nach Gebrauch r Oetker-Puddings ge Sen En Zarniewicz, ul. 
vernichtet werden. a Are geh ped den Tisch, weil sie ausserordentlich nahr- en 2 Ne 9 Er Brieftaſche mit 
aft, wohlschmeckend u. leicht verdaulich sind. Sie ersetzen 340 4 und enen d 
Der erſte Nachtfroſt. durch einen Oetker-Pudding leicht ein anderes Gericht und * Bom Wetter, Heut, mittwoch früb waren MA 
ES geht einem wie ein Schreck durch die Glieder, haben demzufolge meist keine Mehrkosten. 2 bei geringem Nebel 8 wei Grad Wärme. . 
wenn man morgens hinaustritt: wo geſtern noch 8 Dr. August Oetker, Oliva X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang N 
die prangende Pracht der Dahlien lachte, da hängen „ ⅛ ͤ Kd ̃ͤ x rf . 8 Donnerstag, 1. Oktober, 6,32 Rhr und 
heute früh müde, farbloſe, ſchlappe Blütenköpfe. Dr. Oetker‘s Vanille-Pudding m. Früchten. 1 Päckchen für3-6 Personen ausreichend. 16,58 Uhr. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,14 Meter, gegen + 0,13 
Meter geſtern früh. $ R \ 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit ⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich ⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtpienſt der Apotheken vom 13. bis 20. Ot- 
tober: Altſtadt: St. Martin⸗Apotheke, Ratajczaka 
Nr. 12, Grüne Apotheke, Wroclawita 31, Rote Apo⸗ 
theke, Stary Rynek 37. n E Stern⸗Apotheke, 
Kraſzewſkiego 12, 1775 e am Botaniſchen Garten. 
Glogowſkng 88. Wilda: Fortung⸗Apotheke, Görng 
3 | | Don tag, 18. Ok 3 

Rundfunkprogramm für Donnerstag, 18, Ok- 
tober: 717.15: Morgengymnaſtik. 12—12.30: Zeit- 
zeichen, Vortrag. 12.3014: aert für die Ju⸗ 
gend aus der Waſchauer Philharmonie. 1414.45. 
Börſen. 14.15—14.30: Kommunjkate. 17.10—17.35: 
Schachſtunde. 17.35—18: Franzöſiſch für Anfänger. 
18—19: Literaturſtunde. 19—19.25: Das heutige 
Litauen. 19.80-19.55: Ing. Gerlitz: Die Technit 
der Obſt⸗ und Gemüſe verarbeitung. 19.55— 20.10: 
Poetiſche Viertelſtunde. 20.10 20.30; Wirtſchafls⸗ 
nachrichten. 20.3022: Soliſtenkonzert. 2222.20. 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 22.40: Beis 
programm. K 5 

Schwerſenz, 17. Oktober. Am Sonnabend, 
18. d. nagg paiia anig ze u 15 3 T 85 * d 
berein Swar fale Hein⸗ 

5 Küſchiedsfeft ür ſeine Rekruten. 

flotten Tänzen, die 
durch turneriſche Darbietungen am Reck unter⸗ 


Die Stengel ſind geknickt, die Struktur der Blätter 


ſchwammig zerſtört, dahin das herbſtliche Leuchten. { ; ; i 
Wie ſchade! Nur noch Kadaver ſtehen auf den Falzen ſeken, friiher feeit une de Pind um 


H 4 jA ” 9 fe, — Q 8 į N { “mpfi $ 
Deren l En Fröſteln überläuft uns .. fo ſchnell Ku af ee i e 
3 h ein fo jähungs kommt aus zwungen, rajh auszuſchreiten, das Blut-kommt in 
nean ber Tod! Und ſelbſt wenn in den Bewegung, durchströmt uns ganz und gar, das 
e e die Sonne freundlich und wär⸗ Schlendertempo des Sommers wird überwunden, 
mend über den Garten gleitet, vermag fie die damit ſcheint eine neue Vitalität uns zu iber- 
Blumenleichen nicht wieder zum Leben zu erwecken, 


ATE A 7 f en. 5 aat: Di 3 
A de ee n A R de Keen n 3% 
haben von der ſchönen Erde Abſchied nehmen Gehen. Das ift ein ſchöner Satz, und wir ſtützen 


müſſen, Allzu früh, finden wir. Wehrhafter uns auf ih ; i 
P ; : 5 s M n, wenn wir unſern friſchen, frohen 
Reen 6 Chryſanthemen, ihre Blätter find härter Gang durch den Herbſt machen, — nicht das iſt 
5 i hung ihre Stengel holziger, da vornehm, in Autos mit Hilfe von Maſchinen lär- 
8 Pire p A unge beißt, wicht mend und @eftant berbreitend bahinzufaufen, fon- 
Kraft, doch Beben ber pä BE bi bt noch dern das ift vornehm, zu ſchreiten, mit den eigenen 
aft nei pen . ngen auch die Blätter | Füßen, fa ſchreitet der Menſch, der Siegen ift über 
an wenig Ihlapp, jo werden die Ehrnianthemen die Unmüdigen, über die Erde, — was einem erft 
we ponti doch überwinden und werden noch zum Bewuğtjein kommt, wenn die Bequemlichkeit, 
F ch Tag uns mit ihren warmen Far: die mit der Wärme einen mit Beichlan belegt hatte, 
wetberha j i 5 a manche andere Blume ift gewichen ift vor dem erſten Nachtfroſt, der uns das 
Winter in dan macht fih nidis braus, daß der eichtige, friſche Tempo wiedergibt. Jetzt beginnen 
inter in den Nachtstunden einen Vorboten aus- wir wieder im richtigen Rhythmus zu kreisen. 
ige um das Gelände au erfunden. och immer 
2 „gie el ifi auch das Sinnal, fid um u Be ir e e 
ge, de e qa immen ieam d e fee F S u O ge 
Se ten ee AT pram Sike be he Wierzbigcice 49 (fr. Bitterſtr.), wohnhafte Witwe 
Ein erſter Nachtfroft tut W ralbt. Johanna Tomke. Sie it das älteſte Mitglied 
e under am Zwetſchgen⸗ der St. Mattbäigemeinde und war heut der Genen. 
weißen Haug ue Gaut hat fiğ mit einem feinen tand mancher Beiden der Anteilnahme aus der 
eiten, Grud iteraepen, mb Peden mie Pe | gemeine mage et anig dr Dale Ka] 
dem tie fgaldgelben i aftſtr. den Flei 65 In ihrer irdiſchen Pilgerfahrt Licht um fie fein! 
eivas Gerrie um Deje Ametiänen in denen e dc ace Berfonainndeigien. Der, Be- 
qie Sonne ua Süte bed Mommas Ieriaetheiehen zirksrichter Broniſtaw Falkenberg in Poſen 
ift. e nur, man meiſtens dieſen Beit- nt.— Der Kreisri Mi i $ 
punkt der Vollreife nicht abwartet, ſondern die ie wurde na Sarge een Deich un Keine 
Bäume ſchüttelt, lange, ehe der erſte Froſt da iſt. Stelle kommt der Asen sieht ler aus Jno- 
Man kann den Segen nicht früh genug zu Geld | wroclaw. ; ; 
machen. Wartet man aber ab, fo ift die Gente- | _ X Mehr rn. are vagen. Da in letzter 
freude größer. Jede Sonnenſtunde ſchafft ein Zeit auf den Landſtraßen häufig Kraftwagen durch 
Meer an Süße und Wohlgeſchmack. — Auch die Eos En Steinen beworfen wurden, wobei die 
Schieben, die ſchwarzen, kugelrunden Beeren, lasſcheiben der Autos bene Die e und die In⸗ 


„Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben über 
das Konzert von Reuter am 9. 3. 28: „Wenn man 
bei einem Geiger der Gegenwart an einen HA 
nini redivius denken könnte, fo ift es bei ihm, da fi 
be: ihm neben der fabelhaften Ne im Vor⸗ 
trag jene wahrhaft dämoniſche Leidenſchaft des 
Ausdrucks kundgibt, wie ſie dem Genueſer Hexen⸗ 
künſtler zu eigen geweſen ſein muß.“ — Karten⸗ 
verkauf bei Szrejbrowſki, Gwarng 20 (fr. Viktoria⸗ 
ſtraße), abends ab 7 Uhr an der Kaffe. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heuti⸗ 
gen Mittwochs⸗ Wochenmarkt war das Geſchäft bei 
reicher Warenzufuhr ziemlich lehhaft. Es koſteten: 
das Pfund Tafelbutter 8,60—8,90, Landbutter 3—. 
340, das Liter Milch 42, Quark 60.—70, die Mandel 
Eier 8,40—3,50. Ferner wurden gezahlt für: das 
Pfund Kartoffeln 7—8, Spinat 40, Zwiebeln 20— 
25, Tomaten 40—50, Kohlrabi 20, Roſenkohl 80, 
Rote Rüben 20, ae 20—60, Pflaumen 35—40, 
Birnen 20—40, Walnüſſe 1—1,20, Mohrrüben 25, 


räucherter Speck 2— 2,20, cee 150-180, 

iſch 1,40, Hammelfleiſch 
„50—1,60. Ferner koſteten Hafen mit Fell 7—10, 
eine 


. . . . „ . 


Vorteil bei ihrer ärzeit haben werden. 2 
dankte auch der 7 für ihre Leiſtungen 
beim Liſſaer Gauturnfeſt, bei dem zwei Turner 
Preiſe und ein Turner eine Belobigung errungen 
haben. Darauf fand die Preisverteſlung vom d 
letzten Sommerfeſt ſtatt. it einem dreifachen 2 
„Gut Heil“ auf unſere Turner f oß der Vore M 
Nachdem der 


Schwerſeng die Gäſte noch durch en B 5 
berei: jeng die n ; 
| erfreut batte, trat ber Tana wieder in feine Rechte 


net, als Freund und Berater wilfommen gehe 
À $ erfreut hatte, trat > l 
den und hielt die Gäſte bis zum frühen Porgem”beie /|' 


ö e 


: $ 
müſſen erſt den meikarouen Hauch bekommen, den A emed * N In har 
ee Fröſte = ihre Saeni malen, um a. eben, abe per y dee ge nde an 4 de 

endung tauglich zu werden. Dann r ſin wi in Gemeindeſitzu v ber Trag- 
jie hochgeſchätzt als Grundſtoff für Schlehen⸗ 1 550 iy Ausfrelhingen ihrer Finder zu ben dee 
ſchnäpſe, mit denen man manche böſe Erkältung und dieſe aufzufordern, mehr auf ihre Kinder zu 
in die Flucht ſchlagen kann. — Auch di „achten. Die Eltern ſolcher Kinder werden ſtreng 

ch die Hage 2 f 
butten werben erſt richtig erntereif, werm der Froſt beſtraft, und falls fie nicht feſtgeſtellt werden 
fie gepackt hat; ebenfo ift es mit den Wüſpeln, une D. e wenn die Tieinewerfenden Minber 
dieſen merkwürdigen Früchten, deren Verwendung e 8 wird Pa rn 
fo wenige von uns kennen und die andern eine 8 e ar ee lorige 
große Delilateffe bedeuten. — v. Reuter. Florizel v. Reuter, einer der größten 


— ——— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Neutomiſchel, 16. Oktober. Der Lehrer Sta⸗ 
nigo n 5. I nch e e 
Kein ben E allein foala, in den 
Ruheſtand. Aus dieſem amag fand ein he g 


X Der Verein der Poſener Reſtaurateure 
feierte geſtern und heute das Jubiläum des 50- 


< Seinen schweren Verletzungen erlegen ijt der 
jährige Franciſzek Pede, der kürzlich bei einem 
Streit mit einem Arbeitskollegen einen Fallen 
en 


Alia ift, rechtbeſehen, der erite Froſt, wenn er Geiger der Gegenwart mit dem vortrefflichen mit dem Schraubenſchlüſſel auf den Kopf erha dem Jubilar aus : benfalta 7 
auch unſeren ſchönen Blumenflor zerſtört, nur der Pianisten Fre Dam te miben. BR a hatte. H ; 8 ‚eine Gl MR. Edel! 7 po gom Wo 
Bringer neuer Freuden und Genüſſe. Bald wer⸗ ziges Konzert heute, Food, abends 8⁄4 Uhr x Meberfahren wurde der wohnungsloſe Antoni] Segen. > N i ER A 1 Ya 7 
den wir am Morgen den erſten Reif auf grünen im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes. Die Zrodsinſki an der Walliſcheibrücke von einem er temen Wohnſitz n 


h ala Seiratstanbibat auf bie gleiche bene mit | Jerufalem fiim den jungen Mfeflor berwanbette, | biefem neuen Bande von Segen unb Sóruries k 
Charlotte Buff. e er der der au io wenn eee e enh e eee 
n Gedanke an das Glück des häuslichen gerbes. Wie fernen, ehe er durch das Unerträgliche vertrieben Verbohrtheit, mit feinen Liſten und © 17 
Gon. Beana Res nw war es her, bap ihn der Galopp feines | Pure, — bas teh in allen Siteraturgefeihten | einen fundamentalen Winbbieereien, Pirat Kr 
8 Se Roniin wne Titel auch immer die Heinen | Pferdes Kin, wien N und ge ur Mane ER art, n 8 ſeinem gengin. a al 2 am insel 
weundinnen ungen ers getragen ; nes Mädchens rug, wo man ſich tom ) in ; era : avet Witzen 
ob fie Friederile ober Qili, Anette ober Malte einen Antrag erhofft Hatte? Ein paar Monate Lotte und Kaftner, bittet er, möchten jeder für fich | dieſe neue r 


hießen, — es waren kleine, liebe Mädchen, die la 
gaben, was ſie hatten oder geben durften. Daß 
aus dem Blondhaar Gold wurde und aus dem 
Herzen die Flammen ſchlugen, das geſchah nur in 
der verzaubernden Welt des jungen Dichters und 
ift im Biographiſchen dieſer harmlos-heiteren Gez 
ſchöpfe nicht zu ſuchen und nicht zu finden. 

Im Jahre 1816 empfing Goethe den Beſuch einer 
ſechzigjährigen, ziemlich häßlichen, aber freundlich⸗ 
gutmütig blickenden Frau. Sie erbat ſich die Pro⸗ 
tektion Seiner Exzelleng des Herrn Staatsminiſters 
für ihre beiden Söhne, den einen beſonders, der 
das naturwiſſenſchaftliche Jach lernen wollte. Die 
Situation war etwas peinlich, weil die Worte 
fehlten, und fo zeigte Goethe der alten. Frau fein 
Herbarium und bot ihr, um einen Ausweg zu 
ſchaffen, feine Theaterloge an mit dem Bedauern, 
ſie dahin wegen anderweitiger Geſchäfte nicht be⸗ 
gleiten zu können. 

Vielleicht erinnerte die alte Dame ihn an ſeine 
Wetzlarer Jugend, gewiß aber nicht mehr an ihre 
eigene. Die alte Frau ſicher an ihre junge 
Zeit, als ſie, die damals Charlotte Buff hieß, die 
Braut des ſo geſetzten Herrn Kaſtner war, Sekre⸗ 
tär der hannoverſchen Delegation, aber in dem 
kühl⸗höflichen, undurchdringlichen Geſicht des alten 
Herrn ſuchte fie vergebens den jungen Kammer⸗ 

richtsreferendar, der ihr ein einziges Mal einen 

uk raubte, was fie, fo erfreut fie auch war, dem 
feurigen und intereſſanten Doktor zu gefallen, 
ihrem Kaſtner dann beichtete, wie es ſich für eine 
Braut gehört. In ihrem Gefühl ganz Kaſtners 
Lotte, fand ſie einen Gefallen, aber nicht mehr, 
an den täglichen Beſuchen und Geſprächen des 
jungen Frankfurter Herrn, und berührte es ſie 
ein bißchen mehr, fand ſie immer gleich in ihrer 


Buch, aus de i iker entgegenwehte, als fie chen von feiner 
ſich aus der lien i irklichleit erinnerte oder | von der Seite des Humors her, tennen lernen 


ihren Blick zurückholte aus dem Träumeriſchen, in dieſem Bande verſchmäht Kaczmarek die öde 
Wan ſah fie il — Mann, der fiebrig die Blätter Kaſernenhofblüte peralteter Witzblätter. Was be 
umſchlug, die Stirn voll Falten Er jah geärgert hier erlebt und erzählt, ift aus der lebenden Ueber“ 
1 Goethe lieferu ſammelt, in ſcharfer und witziger Zu 
e ung für den tiefer © nenden eine 
„ich] unerſchöpfliche Quelle zur geiſtigen Geſchichte. i 
N — — { d 7 a 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Triſtan⸗Bernard⸗Uraufführung in Berlin, Diret 

fees Keen ergebe „enen Gear, aus ke, 
die Kaſtners zeigen. I Merger fhri riſtan Bernards, „ i mar“, 3 * 

= 55 Gehe. Yan 41 en Freunde aufführung im Theater in der Behrenſtraße er“ 


worben. si N 74 
Shoe Saen | Nena, Des been Mare, 

ab ein n. m Wers Salzburger Feſtſpiele. Der an 5 
3e . — forſcher und Oberregiſſeur der Mailänder Scala 
Dr. Ernſt Lert, iſt bemüht, die italieniſche Regie“ 
rung für ein intereſſantes Projekt zu intereſſieren 
Er will die italieniſche Regierung dagu beſtimmei 
bei Den, dan e Galaburaer feitipielen % 


chaft der drei nur größere Tiefe. Kaſtner wollte 
Ban das Opfer ſeines Berai bringen. Aber 

tte ſagte ihm, daß ſie nur ihn lieben könne und 
Goethe bei allen ſeinen Vorzügen nie einen rechten 
Ehemann abgebe. Welcher junge Mann aber ver⸗ 

at, auch bei geringerer Verliebtheit, einen ſol⸗ 
chen Entſcheid des geliebten Weſens, ohne in ſeinem 
Männerſtolz verletzt zu ſein? Unentſchieden, wußte 
der Doktor nicht, jollte er bleiben oder gehen. 
Küßte weinend Lottens Hände und genoß das er⸗ 
[onena Gefühl des verſchmähten, aber vielleicht 
och heimlich geliebten Mannes. Da kam der 
Kriegsrat Merck aus Frankfurt. Sagte kein Wort. 
daß er das Mädchen charmant fand, tat gleich⸗ 
a und riet, weiterzugeben, zu anderen 

en. 


Es kam der Tag des Abſchieds, und Lotte ließ 
Goethen die Hand, trotzdem Kaſtner da war. Aber 
nur für eine kleine Weile, und entzog ſie ihm, 
als er fie feſter halten wollte. Am anderen Mor⸗ 
gen laſen Kaſtner und feine Lotte jedes den Mb- 
ſchiedsbrief. „Eo ift befier je, fante — A 

Wie Goethe ſich zurechtlegte, was die ewig wider |. aret IID. Preis 

ſprechende Welt ihm ungeſchickt und verworren (Kaczulare III. Preis . 2,80 r 7 
guten bräutlichen Liebe die Kraft, das abzuweiſen. aufaebrangt hatte; wie der Schuß des ungfüd- |4 M. Brunnen⸗Verlag ar WNAE, Pertin he a PEREN Dos Wer 12 Wien et 
Goethe pufta Dad palh, Dan Aen "ig t 1 Si 1 0 e ee Fun Er Na alta au har ale Seu. Er dient dees Makee, dam periten feiner Fahre und enthält ee m l 
niht au Maffen war und bah . Kolte Rüge ber Marimie |! t er Front, lacht über das gange gute | realiififche Darſtellung eines Biftorifhen. Wien 
8 ie ſe R es i ch nie ges dem Kriſtall wurde; wie Lolte Rüge der Marmi | Mal macht er Front, lacht uber ganze gute] realiſtiſche ſtellung hi 
ee a be ra dhi 1 en roh aimer ſalche des alten Brentano bekam, | Seftcht und brͤſſenſſert una ſich ſelbſt. Denn in Fiakerballs. 5 


den Buche „Himmliſche und irdiſche 

Denken von Franz Blei, im Vor⸗ 

abdrud entnommen.) a N 
N — — 


Büchertiſch. SANA attfinden. , , aw 
* Peter Arran hr; air Kommiß] Eine neue Oper von Richard Strauß. Nihari 


80 M., in Leinen] Strauß arbeitet . an einer neuen OPE 
von Hug afe 


N . 
ringen. Di A m bei 
Aufführung zu bringen ie Auen o t 


$ 
® 2 y 


) f d ii 


Nr. 240 Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 18. Oktober 1928 
LT — —— — 


* 


ö H 2 Á auf die Hebung der Schweinezucht richten, ‚wie über- Kopf 40—60, Bund rote Rüben 40, Mohrrüben 40—50. i 
2 andelsnachrichten. haupt an eine enge Zusammenarbeit mit der Land- Spinat 1—1.20, Salat 20, Sellerie Do SE 30—50, Danziger Börse. 
a Eine neue Höchstpreisverordnung des Innen-] Wirtschaft gedacht ist. Eine der Hauptaufgaben wird | Petersilie das Bund 50—80, Zwiebeln 50 pro kg, Meer- Amtliche Devisennotierungen 
Gane s Wird soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 87) darin bestehen, für eine gesunde Finanzierung rettich 4.50—5 pro kg. ERTA ES 
entlicht und mit dem 27. Oktober d. Js. in des Schweineexports zu sorgen, der sich bisher vor | Hopfen. Lemberg, 12. Oktober. Die Hopfen- Devisen KG Brier Geld 18 el 


raft gesetzt. Di allen Di h Wi i D 

2 i Die neue Verordn tü ingen nach Wien und Prag richtete. Der Ver- 

l i. Antike lb der Verordnung ms a Pb sich kauf auf diesen beiden Märkten liegt aber bis jetzt 
er Fassung vom 22. März 1928 und betrifft die in den Händen von Kommissionären, von denen die 


preise sind gefallen, nur Primasorten hielten sich, | London 
während die anderen vernachlässigt und sehr niedrig | Newyork 
bezahlt werden. Preise für die Brauereien: Prima | Berlin 


25.0175 — 


Begelun ) 5 m i J za oe 
elung der Preise B ; : polnischen Exporteure finanziell vollkommen abhängig Hopfen 40—50 Doll hlech z 5 5 
8 N von Brotgetreide und Fleisch Pe 1 1 k 1 opien ar, schlechtere Sorten 20—35 Doll. | W. Pi 8 57.77 57.92 57.7 57. 
Die à Erzeugnissen A Ade von Ziegeln. Sind. da diese so gut wie gar keinen Einfluss auf |für 50 kg je nach Güte. . Kae Noten . 3 f gi 
Ordnung" Innenminister nach der letzterwähnten Ver- die Preisgestaltung haben. Dieser ungesunde Zu-] Leder und Häute. Lublin, 15. Oktober. Auf dem | Engl. Pfunde — — = = 
vo aag erteilten Ermächtigungen werden den W o j e- stand soll durch die neue Organisation beseitigt wer- | Markt der Rohhäute ist die Lage unverändert. Rinder- | Dollar .. »» sa», — — — 2 
tien wen übertragen mit der Befugnis, diese Ermäch- den. Man hofft, dass die Regierung durch Tarif- häute wurden bei etwas festerer Tedenz wegen ge- e era are 37801 5701 3780| 5791 
De PIE — 31. 5 


ringer Schlachtung mit 15.50—16 pro Stück notiert. 
Rinderhäute 3.40 — 8.50 pro kg bei behaupteter Tendenz. 
Kohle. Kattowitz, 15. Oktober, Oberschles. Berliner Börse. 

Kohle mit Gültigkeit vom 16. September 1928: Würfel- r f 

kohle I. Kl. 38.50, II. 36.40, Il. Kl. 35.50, IV. Kl. „ Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Okt. 13.30 Uhr. 
33, V. Kl. 31.10, Grob-Nusskohle I. Kl. 37, II, K: Mit erstaunlicher Regelmässigkeit konnte man in den 
34.90, III. Kl. 34.40, IV, Kl, 31.50, V. 29.60, Koks | letzten Tagen die Beobachtung machen, dass die 
48.20, Briketts 38.50 pro Tonne loko Grube. Skonto Frankfurter Abendbörse und die Freiverkehrsmeldun- 
für Kohle und Koks 2 Prozent. è gen an den Vormittagen auf Deckungen freundlicher 


Wolle. Lublin, 15. Oktober. Der Streik in Lodz | waren, die Börse selbst aber wieder unter Abgaben 
hat die Transaktionen auf dem Wollmarkt auf ein zu leiden hatte. So war auch heute die freundlichere 
Minimum herabgedrückt, selbst in den Sorten, die Grundstimmung des Vormittags zum Beginn der offi- 
sich bisher ziemlicher Nachfrage erireuten. Ausser- ziellen Börse wieder verschwunden und musste einer 
dem wird die Lage noch durch Bargeldmangel und stärkeren Unsicherheit Platz machen. Beste Neu- 
langfristige Wechsel der Industriellen erschwert. Es Norker Börsen finden überhaupt keine Beachtung 


wurde notiert: Wolle mittel 4.25—4.50, grob 3.50— 3.60 mehr, doch ist hierbei zu bemerken, dass auch die 
pro kg bei schwacher Tendenz. anderen europäischen Aüslandsbörsen sich nicht mehr 


‚Metalle. Berlin, 16. Oktober, Amtliche No- im Schlepptau Amerikas zu befinden scheinen und 
tierungen in deutscher Mark für 100 kg: Elektrolyt- |eher nach unten tendieren. Als Gründe für die heu- 
kupfer, Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotter- tigen Kursrückgänge wurden die Aussperrungen im 
dam 144.75, Original-Hüttenaluminium 98—99 Prozent Rheinland und überhaupt die Lohnkonflikte im Westen 
in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 190, in Barren] und die bereits gestern aufgetretenen Geldbefürch- 
gewalzt und gezogen 194, Reinnickel 98—99 Prozent tungen angegeben. Kauforder aussenstehender Kreise 
350, Antimon Regulus 85—90, Silber 900 fein 79,50 | waren kaum vorhanden, im. Gegenteil es bestand von 
bis 81 pro kg, Gold im Freiverkehr 2.80—2.82 pro] dieser Seite eher Verkaufisneigung, Von der Sofina- 
Gramm, Platin im Freiverkehr 9.50—-11 pro Gramm. Gründung konnten die beteiligten Papiere kursmässig 

nicht gewinnen, nur Boese waren um 2% Prozent 


für: massnahmen und billige Kredite die Ar- 
ein aeg ee ee wird. In der schon 
2 ung sowie Kommunalverwaltun erwähnten konstituierenden Versammlung wurden u. a. 
PR nach Artikel 2 der erwähnten Verordnung Šor- [in den Aufsichtsrat gewählt: St. Jaugsch- Thorn 
Selbe enen Form weiter zu übertragen. Die- als Präsident, F. Jaroczyfiski und S. Kazon als Vize- 
‘dor g Ermächtigungen erhält der Regierungskommissar präsidenten, An die Spitze der Verwaltung ist als 
i . Warschau, jedoch ohne die Befugnis der Faun er K Pp gar Industrie- 1 5 Handele 
wm Übertragung auf die i kammer Krakap, T R, eres, der als Delegierter 

"i g auf die ihm unterstellten Behörden. | des Verband 830 a8 Deen e 


in e un der neuen Höchstpreisverordnung ist, wie 5 S 
„Sinem Rundschreiben ee * 17 Sie Woje- kammern dem Beirat des Staatlichen Exportinstituts 


W 1 r N 
mb „Ausdrüicklich betont wird, die Wirtschaft vor ehe und als Direktor J. Litwinowicz ge- 
Gr Kassen „arokratischen en zu schützen. ie Ensinirierunn dor e ee dat nh 
ic i = a 
en freien Werrbewerh . Bank einer im „Monitor Polski“ (Nr. 234) erschienenen Be- 
Andere Behörde nur dann einschreiten, wenn alle |Kanntmachung der Direktion des staatlichen Spiritus- 
die dur} möglichkeiten zur Festsetzung von Preisen, monopols zum Abschluss gebracht worden. Vom 10. 


Unko die tatsächlichen Produktions- und Handels- d. Mts. ab dürfen die Privatfabriken nur noch die 
im Sten gerechtfertigt sind, versagen. Aber auch eingetragenen Schnäpse fabrizieren und müssen auf 


die erme einer zwangsweisen Preisfestsetzung sind jedem Etikett die Registernummer angeben. 
holung ächtigten Behörden an die vorherige Ein-| = Der Flachs- und Hani-Export zeigt im August 
P eis eines. Gutachtens der einzusetzenden |1928 (dem ersten Monat des neuen Erntejahres) gegen- 
ernste, üfungskom missionen gebunden. über den Vergleichszeiten der Vorjahre stark rück- 
Zieg and der Preisfestsetzung können: sein läufige Tendenz. Es wurden insgesamt nur 526 t 
Shagi. Mehi, Backwerk, Fleisch, [ausgeführt, denen im August 1926 867 t, im August 
Die ne Schmalz und Räucherwaren.|1925 785 t und im August 1927 allerdings auch nur 
Twal er dem Vorsitz des Leiters der ermächtigten |557 t. gegenüberstehen. 


„kungen (aus: i i 
Ze ausgenommen die Preisfestsetzung 
Veteln) auf die Kreisbehörden der allgemeinen 


rbanüsten der in Betracht kommenden Berufs- 
den. n Konsumgenossenschaften berufen wer- 
bespng, Stigenfalls können bei diesen Kommissionen 
der gte Sektionen errichtet werden. Aufgaben 
Guta demission bzw. Sektion sind die Erstattung von 
en zur Bezeichnung derjenigen Arten der vor- 
erst 85 Waren, auf die sich eine Preisfestsetzung 
Prüf, ten soll, sowie über die Preishöhe, ferner die 
duz, te der Kalkulationsunterlagen, die von den Pro- 
iet ke" und Händlern vorgelegt werden, und end- 
71 


3% Prozent über gestern zustande. Sonst waren 
meist nur Kursrückgänge festzustellen, diese aber im 


Sion altungsbehörde stehenden Preisprüf is- — —— 

der p,öetzen sich zu gleichen Teilen, ae Märkte 4 P 9 7 8 an gonen un 0 im Zusammenhang 
Nu duzenten, des Handels und der Konsumenten s z E Sehi ; mit den jetzt bekannt gewordenen Einzelheiten über 
| Schlagsj die von der Behörde auf Grund von Vor- | Getreide. Posen 17. Oktober. Amtliche ee Börse. die französische Qemeinschaftsgründung bei 242 Pro- 
F Verbände Notierungen für 100 kz in Złoty, \ siiche Werte, zent einige Beachtung. Für Laura kam ein Kurs 


Weizen 62992539259525292)7:²ũßkõ „„ 38.25 — 40.25 
Roggen . 34.00-34.50 
Weizenmehl 6070 ä 59.00-63.00 


Notierungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2l.) 
00% Konvertierungs-Anleihe (100 21.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken). 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 Zt.) . 

8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 9 

40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 zt) | 51.50! 
Notierungen je Stuck: 

6% Rogg. Br. der Posner L dsch. (1 D- Zen 


allgemeinen im Rahmen von 1—2 Prozent. Polyphon 
(im Zusammenhang mit dem Rückgang der Grammo- 
phonwerte in London) waren um.6% Prozent, Glanz- 


Roggenmehl (659 AVARE 
Roggenmeh] (70% 48,50 

He „„ „„ SAD 732.75 
Braugerste „m. nn „„ 35.00—37.0U 
Mablgerste . .n......n......... 33.00—34,00 
.Weizenkleie .monennneeenennen 26.50 — 27.50 
Roggenkleie „„ „„ „ „„ „„ 25.75 - 26.75 


2＋6”»e»„—„ „„ 


66,006 
= [stoff um 6 Prozent, Schlesische um 3% Prozent und 
— |Svenska um 5 Mark gedrückt. Auch im Verlaufe ging 
— Idas Kursniveau fast ohne Ausnahme weiter zurück, 
Papiere, wie Polyphon, Loewe, Reichsbank, Danat- 
52.00B bank, Berliner Handelsgesellschaft, Kaliaktien, Wal- 
28,256 


„bon nenne 


“e Abgabe von Gutachten über die Angemessen- 


j ae Preise auf Ersuchen von Verwaltungs- dow usw. verloren bis zu 3 Prozent. Eine Ausnahme 


machten Deutsch-Linoleum, zeitweise 4 Prozent über 


f sufi ie. 
i 


= [Anfang umgehend, auch am A. E. G.-Markt war das 

x Z {Geschäft verhältnismässig lebhaft. Anleihen ruhig. 

Faule (oooi) Z Neubesitzanleine nach einem Anfangsgewinn von 
rie Dollar) 99.00 


APD „ 2 %%% „%—lł „% 6% „ * ⁵ 


Felderbsen — 2222 n nen 46.00 — 49.00 
Viktoria erbsen . 62.00-67.00 
Folger erbsen 60.00 65.00 
1 FFC 
Fabrikkartoffeln 18% ees 5.85—6.00 
Roggenstroh, gepreßt. . . 5205.50 
Heu, lose 13.50 — 15.00 
Heu, gepreßt über Notiz . . . 16.50 —18.50 
Gesamttendenz: ruhig. 


| Getreide. Warschau, 16, Oktober. Notierungen | P. Bk. 
für 100 kg ir. Station Warschau. Marktpreise: Roggen be 
k 35.50—36, Weizen 44—45 8 36—37, Grütz- N 


pa |24 Prozent, ‚au Wi wieder e Aus- 
A f länder uneinheitlich. Türken eher schwächer, Bosnier 
3 und Mexikaner 6% Prozent erhöht. Pfandbriefmarkt 
Industrieaktien, uneinheitlich und eher wieder schwächer, Devisen 

— ruhig, auf Grund der festeren Geldsätze bestand aber 


eher Abgabeneigung, Spanien etwas erholt. Der 
Geldmarkt liegt unverändert angespannt. Tagesgeld 
Z [war mit 614—814 Prozent gesucht, Monatsgeld mit 
— 18-9 Prozent, Warenwechsel 6%—7 Prozent. Der 
= IPrivatdiskont erfuhr eine Erhöhung um % Prozent 
114.008 | auf 6% Prozent für beide Sichten. í 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


16. 10. 


* 


17. 10. 
va — 3 Arko * 
er gerste 33.50—34, Einheitshafe 50—36, Roggenkleie na » = 
| Kreis Siung a. en nn 3 u 1 8 a gern, . E in A ERE — mung 16.10 
hörden a ontrollorga sind ermächtigt, [4 proz. 70, Roggenme 76proz. 3 er ir > : 
Sake auf . — von Büchern und Handels- Geringe Umsätze bei maa ioa Angebot. = = DES s . * Aan Kir Wr. 1 757 
20 orgaten von solchen Personen und Unternehmen | Lemberg, 15. Oktober. Zahlreiche Umsätze in — — |Hamb. 2 Harpen. Bew. 138 25 
und dern, die sich mit dem Ausmahlen von Weizen [Weizen, Roggen, Gerste, Hafer. Mohn, Buchweizen | G = 216.0 + | Hb. Südam, . Hoesch 5 — 
Sie ſoggen befassen, mit Mehlen Handel treiben bzw. und Fabrikkartofieln. Der gesamte Umsatz „betrug Gone zn 1 - Holzmann. . 
cken. — Die früheren Bestimmungen über etwa 400 t. Die Preise hielten sich im allgemeinen | Gröde jiz — | Nordd. Lloyd. Use Bgbau. . 248.24 
sa sgenausmahlung (vom 16. August 1927 und auf der Höhe der letzten Notierungen mit Ausnahme | Hartwi = — |ALDiKr.Anst. Kaliw. Asch. 2 
mber d. Is.) verlieren mit dem Inkrafttreten | von Buchweizen, Mahlgerste und Weizenkleie, die im — pappor Rank 295.50 Fin No 588. 126.75 
Verordnung ihre Gültigkeit. Preise anzogen. Dagegen sind sämtliche Mehlsorten >; nr.. Löwe, Ludw. , 286.50 | 257.00 
ühlenindustrie gegen die Verschärfung der |zurückgegangen. Tendenz nicht einheitlich bei sehr Tendenz: roh Darst Bank .50 | 291.50 | Mannesmann 126.00 
ahlungsvorschrliten. Schon die Mitte lebhafter Stimmung. Es wurden Parität Podwoloczyska | G, — Nachfr B. x t -+= Geschäft * U De 1955 Mansf. Bergb. 113.50 
1928 erschienene Verordnung über die [folgende Börsenpreise notiert: Domänenweizen 45.25 Tachtzage, B, = Angebot, F aft * = ohne Ums Pigs Br. Lat ibi » 134.75 
f g der Roggenausmahlung auf 70 Pro- bis 46.25, kleinpoln. Roggen 34.25—35.25, Mahlgerste Der Zloty am 16. Oktober 1928: Zürich 58.28, n- Hitech K Br. 208. nn 
Anz in der Mühlenindustrie eine starke Be - |28.7°29.75, Hafer 31.25—32.25, Fabrikkartoffeln 6 bis | don 43.25, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Bukarest 18.17, | Schnith, Patz, | 322.25 Oschl. Koksw E 
Veror zung ausgelöst. Da die bisher geltende 6.50, Buchweizen „ blauer Mohn 125—135. | Mailand 214, Prag 377,48, Budapest. (Noten) 64.15 . G.. 84.00 | Orenst.u.Kop. — 
y r dung, betreffend die 65prozentige Ausmahlung, EN, nn art paa MRS. Welzenkleie | bis 64.45. | M ir. 281 Saber K. e 
NYA red auf die grösseren Mühlen Anwendung * 3 8 bros. 880, 50proz. 69—70, Notenkurse, Im privaten, Bankverkehr tale man | Be o a a Eii = 
aulit Denn für helleres Mehl mit einem Aus- Lemberg, 16. Oktober. Transaktionen in Weizen, 43.06 ‘al, 180 1 IR g t A ur 1 er 18342 
tihe ucsprozentsatz von 62 bis 63 Prozent bestand Roggen, Hafer, Fabrikkartoftein und Weizenkleie bei |zösische Frank 34.68 21, 100 deutsch ER BL. Conti Caoutch, = 
 heblich grössere Nachfrage. Aus diesen Grün- einem Gesamtumsatz von 650 t und befestigten Preisen. |211.19 zł und 100 Danziger Gulde 172 10 251 ark Daimler-Benz rE 
Venquiten es die Grossmühlen unbedingt not- | Es Wurden Parität Podwoloczyska als Börsenpreise À Aide: r Dessauer Gas 475.50 
bestinm dass zu den neuen 1 notiert: Domänen weisen 45.25—46.25, kleinpolnischer Warsch B Dt, Erdol-Oes. 205 10 
fessen ungen besondere Ausführungsvorschriften er- Roggen 46.28. 88.8. Weizenkleie 23--23.50. auer Börse. une or 
Nerorqyn erden, dahi hend, dass die verschärfte | Danzi 16. Oktober, Notierungen für 50 kg: EL Liet - Ges, Tieta, Leonh. | 220.50 | 271.00 
Wand; ung auf alle Mühlen in gleicher Weise ange- | Weizen 130 f. 11.50, 124 f. 11.25, orea 10.50, Gerste El. Licht u, Kr. Transradio . 148.23 — 
kabil rd Im anderen Falle werde die Ren- 11.78. Futtergerste 11, Hafer 9.75, grüne Bohnen 20, Essen. Steink. Ver. Glanzstoff 554. F 
ste] at der grossen Mühlen in Frage ge- | Viktoriaer 23.50, Bogaenkleie. 8.50, Weizenkleie 99.75 | 100.00 | L G; Farben . | 253.50 94. 
e nen Yodurch auch die Regierung das erstrebte |grob 8.75, Wicke 22. Zufuhr in Tonnen: Weizen 45, N 67.00 | 67.00 | Felten u.Guitl. | 181.75 26800 
theng it err In en ist, wie wir vor- |Roggen 15, Gerste 101, Hülsenfrüchte 77, Kleie und * 191920 do Do)). “i o | aeren Raw: 27362 | Otavi 83.62 
blung berichten, auch r Weizen eine höhere Aus- | Oelkuchen 30, Sämereien 36. Bi enb Konner he ie © : W 
S die vorgeschrieben worden, woraus hervorgeht, Krakan 16. * Domänenweizen 48—49, E 0 n pias 75 F oA 
i 125 Mühlenindustrie, keine Berück-] Inlandsweizen Sa mänenroggen I Pi — — — — . . 1d. | 16. 10. 
, 3 y n * ater 1 2 3 Ablös.- 1-60 000 [er yo Yo ⏑ o 50.90 
0 Grütz- | = dustrieaktien. x san 0 00 2 a 50.90 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsröcht 4 


Alen we ER 17.10. |16, 10. , 17.10. | 16.10. 
N « 1177.00 | 177, N B - 
e een der le gate e ee 
de } jet ar e . ol a — — 
1 über Gr 4 Zu. Sp =|= Ba DA 
i ur Aufspeicherung À 92 — P. » . | 32.50 za 
kon emengen, zuma egierung zollireie 313 ów „37.00 37 
Ontingente ablehnt. 2 gebe 42 2 
autlich . e il 
on 7.50 f AAH Dabr! So — 9258 wieckie. | 115.00 11590 
aber keine e, | | Bogen) $ | = 
ie mehr ein, wie es früher üblich WN — ET e 0 = 
e Stellt sich nunmehr heraus, dass auch der n se 50 = 
Wel e fuhrzoll noch viel zu "ar Gene Weed wer ir ieh Wr Mn 
ui um de Müh en den Export der im Inlande 10 abe 130.00 — en 138.00 136.00 
i ee . zu ermöglichen, f A e ee 
N zoll für Hafer ist laut einer Verordnung 8 N n 
1 iiei e und „ges en et Du Borkoweki . | — | 1630| Tendenz: abgeschwächt, 
” staw“ Nr. t Wir- ftr aló w — — RR ö ? . 
5 en - Oktober bis Sc r des —38, fer 32—33 wite | _ — 1 = . 2 Amtliche Devisenkurse — 
Ernte N 61. Tull 192 in Höhe is . T. F. Cukru — — Herbata „ * -= m be, 17 10. 17. 10, | 15. 10. 15. 10. 
Baa! Nea ele Le be En 08 ei Re am Geld | Briet | Geld | Brief 
g 05. 248 des Ausfuhrzolitarifs) war bisher enen: 80 ne Buenos Aires. 1762 1.766 1.763 
pr Aftrere, 2 der spätestens am Tage vor dem] Produktenbericht. Berlin, 17. Oktober. Am | Drzewo 1 — „ — . 4195 | 4.203 4:196 
aze rief a eser Verordnung zum Export gegen |Produktenmarkt wendet sich das Interesse in immer | Wesie! . 101.28 10080 | Lombard. . — F 1.926 | 1.930 | 1.924 
tit. ‚der Inter den worden ist, ist 20 Tage, vom stärkerem Masse dem Weizen zu. während Roggen, 8 2133| 2.137 | 2.137 
r haben die setzung an an zollfrei. — Da- ebenso aber auch fast alle anderen ji- J. vernach- ARTUTA 5 i a ea ~ or: 2 | 20.387 | 20. 
„Reimische, Regierungsmassna en im Interesse |jässigt werden. Für Weizen besteht nach wie vor Wü ebe . Rio de Jay Lin o 83015 92055 05018 
üiterung ni a eee wieder eine rege Exportnachfrage, die aus dem vorhandenen, ziem- Amtliche Devisenkurse, U BRD „ >=) or ei 4.274 | 4.266 
en Gefahren. „Wie bekannt, ist aus dem |jich geringen Angebot auch bei etwa 1 Mark höheren — e n «> | A200] AS An 
i nude Wirkung vom 29. September | Preisen, nur schwer zu befriedigen ist. Auch die Pepe Dr A ihren 
raum Schluss des Erntejahres 1928/29 be- |Mühlen sehen sich genötigt, höhere Preise anzu- RATE n 
hael je T0 Pertzoll für Heu eingeführt worden, der |, h BER Danzig ‚8132| 8148| 81.35 
Nang le, 100 kg beträgt. Der H nehmen. Beachtenswert ist auch, dass gute Futter- uin“ 253 | Helsi 10.576 | 1 
ingel Schloss im Bent j hr 192 13 welzenquaſitäten nahezu gleiche Preise wie die Mahl- Be: n F Mrs 2718 2185 
hrüperschuss won 14 11 mit einem] weizen erzielen. Roggen ist auf jetziger Basis eher | Helsingfors. >", $ zugoslawien » 7.374 | 7.385 | 7.373 
ehem solch geug 36.010 t t 1926/27 reichlicher offeriert. während die Nachfrage hinter] Lenden : Kopenhagen » » | 111.84 | 112.09 | 111.92 
ten f ab. Re, 2 Erntejahr he 5 7 25 mit dem Angebot zurückbleibt. Am Lieferungsmarkt | New-York ~. ©, Lissabon > » » » e» > 18.88 | 18.92 |- 18,88 
zen Ausfuhr Mir 1 Machte wandte sich die Tendenz, Weizen lag befestigt. Mehl | Per: 0 ar de 111.84 | 112.06 | 111.89 
A4 nen Wurd erschuss vom ARoS t, Im hat bei un er änderten Forderungen sehr stilles Ge- F 5 BUNTE NS 18.425 | 16.38 
t, 1925/0 N qee h 1926/27 | schäft. HEW Hafermarkt bekundet der Konsum gegen- Bin 70 8 £ N u. "an 2 155 
W. sss mei 499041 be 10 A ; portiert; opr den aäptderungen, teste Haltung, Gersten ruhig 1 5 . — e $ 2 5 2 95% 
à »nächtvich-Exportsyndikat, dessen Grün-] Vieh und Fleisch. Lublin, 15. Oktober. Im städt. ~ — 2 4% 101241 | 11222 
aMitiatiy, eits gemeldet haben, vereinigt, dank | Schlachthof wurden in der Zeit vom 7. bis zum 13. ) Ueber Lundon errechnet re neee |o 7344) 7828] 7348 


ed Tendenz: nicht einheitlich. 


; es staatlichen Exportinstituts in War- |167 Rinder, 27 Färs 36 Kälb 96 ai ee i 5992 | 59.05 | 58.985] 5 

$ x u Rinder, 27 Färsen, 36 Kälber, Schafe und“ Kaira a tete 20.87 1 
em Vie und ung von lebendem und NEN 427 Schweine geschlachtet. Amtliche Börsen und Marktnotlerungen — meli s Marktnoti Reykjawik (ioo Kronen? . | 3224 2236 re a 
M Batwicklng der sein Augenmerk nicht nur auf] Gemüse. Kattowitg, 15, Oktober. Blumenkohl mtliche Börsen- und Marktnotlerungen u Se 
ngo Bacon-Industrie, sondern auch | St. 50—80 Kr. 1 Bund Oßesrüben 50, Weisskraut pro sind ohne Gewähr. — — nn anne 


Aus Stadt und Land. 


sojen, den 17. Oktober. 


Denkt an die Alten! 
Zu Beginn des Herbſtes bittet der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt herzlich, doch auch wie in den 
vergangenen Jahren der Altershilfe zu ges 
denken und durch Geld und Lebensmittel⸗ 
ſpenden es ihm zu ermöglichen, ſeine Arbeit 
von neuem aufzunehmen. All' die verflojjenen 
Jahre waren die deutſchen Mitbürger von Stadt 
und Land ſich ihrer Pflicht, für Alte und Arme zu 
ſorgen, bewußt, und jo hoffen wir, auch in dieſem 
Jahre opferwillige Spender zu finden. Die 
Mittelſtandsküche, die im vorigen Jahr 
6650 Portionen Eſſen ausgegeben hat, ſoll wieder 
eröffnet werden. Jedoch ſind die Vorratskammern 
des Wohlfahrtsdienſtes ganz leer, und die herzliche 
Bitte geht an alle, Lebensmittel zu ſpenden, da⸗ 
mit die Küche in dem alten Umfange eingerichtet 
werden kann. Die Brotſpende hat das ganze 
Jahr über 201 Brote wöchentlich, im ganzen 
10 452 Brote, ausgeben können. Aber auch hier 
gehen die Mittel zur Neige. Auch will der 
„lichte Nachmittag“ wieder ſeine Türen 
öffnen, um den vereinſamten Alten wieder etwas 
Frohſinn, Sonne und Wärme in ihr düſteres und 
verſorgtes Leben zu bringen. Ein weites Feld 
zum freudigen Geben liegt vor allen. Das Alter 
wartet auf die Gaben, ſoll es nicht verhungern 
und Not leiden. Und ſo bitten wir noch einmal: 


Gedenket der Altershilfe! 

Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken und 
Zeitungen, Lebensmittel das Büro des Wohl⸗ 
fahrtsdienſtes Poſen (Poznan, Waly Leſzezyn⸗ 
ſkiego 3, an. 

f — — , 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

# Bromberg, 16. Oktober. Von der hieſigen 
Polizei wurde ein gewiſſer Moſchek Pomeranc! 
aus Lodz, 21 Jahre alt, angeblich ein Schuhmacher 
feſtgenommen, der ſich als Kaufmann durch 
ein Gewerbepatent vierter Kategorie auswies. 
Das Patent lautete auf den Namen Abraham 
Mützen macher. Moſchek war jedoch, wie es 
ſcheint, weder Schuſter noch Kaufmann, ſondern 
ein Zauberer, der mit Hilfe von Zauberkünſten 
Betrügereien in verſchiedenen Orten verübte, 
wo gerade Wochenmärkte ſtattfanden. Auch in 
Bromberg gab er eine Gaſtrolle, die ihm jedoch 
mißlang, da ſeine Zauberkünſte entlarvt wurden. 
Seine Betrügereien beruhten darauf, daß er im 
Beſitz von viel Kleingeld auf dem Markt ſich Ver⸗ 
käuferinnen gegenüber anbot, Geld zu wechſeln. 
Für irgend eine größere Banknote zählte er der 
betreffenden Frau das Kleingeld in der Weiſe auf, 
daß er unter ihren Augen eine Münze nach der 
anderen hinwarf und die Täuſchung erweckte, daß 
die einzelnen Geldſtücke auch wirklich dalagen. Erſt 
ſpäter mußte ſich die Verkäuferin davon überzeugen, 
daß ſie einem Betrug zum Opfer gefallen war, da 
ſie für die Banknote kaum die Hälfte an Kleingeld 
erhalten hatte. — Eine blutige Schlägerei 
entſtand heute nacht um 1 Uhr in dem Lokal des 
Gaſtwirts Szarafinſki, Metzſtraße 1. Dort 
waren mehrere Männer verſammelt, die dem Alko⸗ 
hol tüchtig zugeſprochen hatten. Im Laufe der 
Zeit entſtand ein Streit, der ſeinen Grund in der 
Eiferſucht des einen Gaſtes hatte. Meſſer 
wurden gezogen und zwei der Streithähne ſchwer 
verletzt, ſo daß die Rettungsbereitſchaft geholt wer⸗ 
— mußte, die den Verletzten die erſte Hilfe er⸗ 

eilte. 

* Friedingen, Kreis Bromberg, 16. Oktober. 
Die Langfinger ſcheinen ihr Augenmerk wieder 
auf Friedingen gerichtet zu haben. In der Nacht 
zum Sonnabend drangen Diebe auf den Haus⸗ 
boden des Beſitzers Schmidt und entwendeten 
einen großen Teil Fleiſch und Wurſtwaren, Eier 
und Federn. Die Diebe konnten noch nicht ermit⸗ 
telt werden. i i 

* Friedenshorft, 16. Oktober. Am Freitag und 
Sonnabend fand hier eine Obſtſchau ſtatt, die 
durch Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen ge- 
leitet wurde. Am Sonnabend fand die Sarnen 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 
gen- und Darmsiörungen, Er- 
krankungen des Herzens, der 
Bintgefässe, Nerven, des Stoff- 
wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen. 


Tanzunierricht in Swarzeiz (Sehwersenz) 


am Freitag, dem 19. d. Mts., um 8'/, Uhr 
abends im „Hotel Bolsti‘. Neuanmeldungen 
am genannten Tage daſelbſt erbeten. 


Bodo Pawlicki, Tanzlehrer. 


DDr 

inen Bertine) | \ KOKOS’ 

Wr - Kużaj 
6 t 27 Grudnia.9 

u RR. 

i. Kreiſe Jauer i. Schleſ. P. 

108 Morg erſtkl. Weizen⸗ u. 

Rübenb.m. tot. u. leb. Invent. 


ſofort zu verkaufen Mindeſt⸗ 
anzahl. 50000 RM. Vermittl. 
Papierkorb. Nur Selbſtinter⸗ 
eſſenten m. Ang. des ſof. ver⸗ 
fügbaren Kapitals wollen ſich 
meld. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z 0:0., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 168%. 
—— ——— nt er 
1 hydrauliſche Preſſe 
für Jemenlflieſen, 
10 Dachſteinmaſchinen 
2 Jarbmühlen, 
1 Siebmaſchine, 
50 Formen für 
Sementrohre 
haben unter Preis 
ab Lager abzugeben. 


oehr. SCHLIEPER, 


Bydgoszez 
Tel. 306. Tel. 361. 


Pelze 


all. Art. f. Damen u. Herren 
nach Maß werd billigſt rep., 
umgearb. n. d. neueſt. Mod, 
empfehle auch zu d. allerbill 
Preiſen Felle, Pelzmantel 1. 
Herren u. Damen in groß. 
Auswahl a. auf Abzahlung 
Precowriq Fuler 
ul Sew. Mieizynskiego 2. 
II. Erg. Front. 
—— we 
Habe 10 kg. 
Biejjermünziee 


getrocknet u. gebündelt ab⸗ 
zugeben. W. Kerntke, 
Gäͤrtnereibeſitzer, Oborniki. 


Ortelt, Friedenwalde, und Wilhelm Welke, Alt⸗ 


Bad Kissingen Rakoczy 


-> Pojener Tageblatt = 


des Obſtes ſtatt, die meiſt recht geſchmackvoll von 
den Ausſtellern durchgeführt wurde. Sonnabend 
gegen 3 Uhr eröffnete man die Ausſtellung, die 
jedoch infolge des kalten Wetters nicht ſo gut be⸗ 
ſucht war, wie man vielleicht erwarten konnte. 
Gartenbaudirektor Reiſſert hielt einen Vortrag, 
der zum Inhalt hatte, daß die Landwirte mehr auf 


umbau nach modernſtem Stil das Haus ſeiner 
neuen Beſtimmung übergeben worden. 
Neuenburg, 16. Oktober. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Klein⸗ 
bahnhof in Neuenburg, wo der Hausbeſitzer Pio⸗ 
trowſki vor dem Halten des Zuges auszuſteigen 
verſuchte. Ex kam dabei jedoch ſo unglücklich zu 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Poſen, 17. Oktober. Vor der 3. Strafkamme 
ſtand geſtern abermals der traurige Vorgang . 
der Nacht zum 12. Auguſt zur Verhandlung, bei den 
Oberleutnant d. R. 1 ſein 


einbüßte. Der Täter, der Soldat Przychodzki 


einheitliche Sorten achten ſollten, da dies vorteile | die Räder 8 7 PR de dekanntlich am 15. September zu 15 Jahr A 
haft beim Verkauf des Obſtes fei. Die Goldpar= Ba, es La F ehe Zuchthaus verurteilt worden. Jetzt hatten 5 
mäne, der Schöne von Voskop und die weiße Nall- | wurde nach einem Krantenauto nach Graudenzſeim Bruder, der Fleiſcher Staniſtaw Praychodeg 
wille würden ſich in hieſiger Gegend ganz bejone telephoniert und der Verletzte dorthin trans und ein Roman Kukaſzewſti wegen Beihilfe * 
ders zur Anpflanzung eignen. Auch ſollte auf portiert. Mittäterſchaft zu verantworten. Die Zeugenvel, 


gute Verpackung größerer Wert gelegt werden, da 
die Frucht ſtets nach dem Ausſehen bezahlt wurde, 
Nach der Preisverteilung hielt der Tanz die Gäſte 
bis in die Nachtſtunden zuſammen. Die Prä⸗ 
miierungskommiſſion, die ſich aus den Herren 
Gärtnereibeſitzer Otto Maennel⸗Neutomiſchel, 
Obergärtner Vobig-Wonſowo, Geſchäftsführer 
Roſen und Gartenbaudirektor Reiſſert zuſammen⸗ 
ſetzte, erkannte folgende Preiſe zu: ein Ehren⸗ 
diplom: Frau Marta Kutzner⸗Friedenwalde für 
vorzügliche Verwertung des Obſtes und für Wein⸗ 


nehmung geſtaltete fih für die Angeklagte 
günſtig, und da auch die Witwe des Frankie 
auf eine Beſtrafung verzichtete, ſprach DA 
Gericht beide Angeklagte frei. 4 

* Gneſen, 16. Oktober. Der Sergeant Ante 
Malaſce und der Unteroffizier Stan. 2 u d 
ret, früher beim Proviantamt des 68. Infanteri 


* Thorn, 16. Oktober. Landſchaftsrat 
Kurt von Kries in Thorn begeht am 17. Ok⸗ 
{ober im Kreiſe feiner Kinder und Enkel bei großer 
körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 8 0. Ge- 
burtstag. Der um die pommerelliſche Qand- 
wirtſchaft hochverdiente Jubii der noch immer 
mit großer Tatkraft als Mitglied des Vorſtandes 
der Zuckerfabrik Culmſee an der Leitung dieſes 
bedeutenden Unternehmens Anteil nimmt, bewirt⸗ 
ſchaftete noch bis vor wenigen Jahren ſein Ritter⸗ 


von Militärgut gemacht und waren aus dem Hen 
aüsgeſtoßen worden. Von der Strafkammer wur 


vA u i t if 0 i t { sjtä p 8 e ende Zydorek 6 
N : 17 n serie t Nre J b rn DIS jetz von] der ge ſtändige und Reue ĝ 8 f 
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Gefängnis verurteilt. 

* Thorn, 16. Oktober. 3 
hatte fich einer Landfrau in Bachau al 
vollzieher vorgeſtellt und ohne. Grund 


anderen drei Söhnen iſt der eine Pächter einer 
preußiſchen Domäne in der Neumark, ein zweiter 
als Oberförſter im preußiſchen Forſtdienſt tätig, 


Preiſe in Form von nützlichen Gegenſtänden er⸗ 
hielten: Gottlieb Schulz, Frau Schubert, Fer⸗ 
dinand Schubert, Wilhelm Löchel, Heinrich Reſchke, 
ſämtlich aus Friedenhorſt, Wilhelm Fiſcher, Fries 


Jan Krzyzanowſſ 
è Geri 


während der jüngſte das Familiengut Gr. Watz⸗ 


denwalde, Karl ig T, „ miers im Kreiſe Dirſchau bewirtſchaftet, F un i 
ner, Friedenwalde, Frau Schubert, Frau Schmidt, = m 55 3 F - Sof er Schwind 
Frau Schulz, Ferdinand Schiller, Gottlieb Ulrich, Briefkaſten der Schriftleitung. fragte fie ſchriftlich an, und jo kam der Sch 


Da K. bereits achtmal wegen j 
gereien vorbeſtraft war, beantragte der Staat 
anwalt ein Jahr Gefängnis. Die Strafkamm 
erkannte auf fünf Monate Gefängnis. a 
Wegen Meineids zu einem Jahre Zul, 
haus und fünf Jahren Ehrverluſt f 
urteilt wurde der 24jährige Jan Lewandowſki a 70 
Schulitz. Eine dreiköpfige jugend lich 
Diebesbande, die zahlreiche hieſige Firma 
beſtohlen hatte, hatte auf der Anklagebank J 
genommen. Staniſlaw W r'on kowſki, 19 Ja 

alt, erhielt vier, Hieronim Jabezynſe 
19 Jahre alt, fünf Monate Gefäng n!! 
Alfons Bojanowſki, 17 Jahre alt, wurde . 
einem Tag Gefängnis verurteilt. a 
Hehler Leonard Jackiewicz erhielt zwe 
Wochen Gefängnis. — 


Wettervorausſage für Donnerstag, 18. Oktober. 


Friedenhorſt, Deutſchmann, Grubsko, Hermann heraus. 
Löchelt, Frau Rieſner, Friedenhorſt, Heinrich Tep⸗ 
per, Reinhold Hecke, Friedenau, Heinrich Schiller, 
Friedenhorſt, Artur Brauer, Friedenau, Auguſt 
Schubert, Grubsko, Wilhelm Hoffmann, Frieden⸗ 
walde, Adolf Grunwald, Heinrich Schubert, Frie⸗ 
benau, Otto Weber, Heinrich Ulrich, Wilhelm 
Schulz, Grubsko, Gotthilf Kleukert, Friedenhorſt, 
Wilhelm Reſchke II, Friedenau, Baumwart Wider, 
Lobend erwähnt wurden: Frau Paſtor Schenk, 
Heinrich Handke, Karl Kurz II, Friedenhorſt, Hein⸗ 
rich Pflaum, Otto Gebauer, Otto Hecke J. Reinhold 


Sprechſtunden in Boefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

L. 1. Eine derartige Genehmigung wird erſt 
dann erteilt, wenn die Exiſtenzunmöglichkeit nach⸗ 
gewieſen wird. Am beſten ift es, daß Sie perſön⸗ 
lich beim Deutſchen Generalkonſulat in Poſen vor⸗ 
ſtellig werden. 2. Das Teſtament iſt gültig, muß 
aber ſchleunigſt dem zuſtändigen Gericht zur Er⸗ 
öffnung vorgelegt werden. 3. Die Erbſchaftsſteuer 
bei Ehegatten beginnt bei einem Werte von 10 000 
bis 20000 Zloty mit 2 v. H. und ſteigert fih je 
nach der Höhe des Objekts bis 15 Prozent. 
7 TTT E E E 


Es gehört zum guten Ton, 
über alle künſtleriſchen, litera- 
riſchen und wiſſenſchaftlichen 
Dinge auf dem laufenden 
zu bleiben. Ste möchten 


z 


ſcharke. 

* Gneſen, 16. Oktober. Sonntag früh gegen 
7 Uhr fiel auf der Linie Witkowo Gneſen beim 
Dorf Malachowo der Autobus in den Gra- 
ben, wobei die Fleiſchermeiſterfrau Helena Pa⸗ 
welczak aus Witkowo ein Bein brach, zwei 


andere Paſſagiere leichte Verletzungen erlitten. Der gern über Reifen, Mode — Berlin 17. Oktober. Für das mittlere NIM 
Grund des Unfalls war, daß infolge Verſagens und kulturelle ‚Fragen ee Meifſt RE ge Temperaturanftid 
der Steuerung der Autobus gegen eine Tele er eee leichte Niederſchlage. — Für das übrige Deuti# 


behandelt in der Ge⸗ 


e Juag ank in Ar fiel qm land: Auch im Often und Süden des Reiches Neb 


lutobus befanden fih 18 Paſſagiere. ſellſchaſt W ieyt lmi : gang zu mildem, zu Niederſchlägen neigende ; 
* Kempen, 16. Oktober. In Lenka Opa- 3 Wetter. 18 1 

towſka ſind infolge Aufglimmens der Ko len im gern mochten, 

Kartoffeldämpfer dem Gutspächter Franz W un = mitſprechen, well 


4? 73 Hühner, 24 Perlhühner und eine Ente, 
e e ey Kohlenozydgas ß 
erſtickt. 5 f | 

* Neutomiichel, 16. Oktober. Die Stjährige 
Johanna Skalec ka, die geiſtig ſchon 
ſchwach war, hat ſich erhängt. 

Sonnabend abend 


on Ihnen eine ge 
diegene Zeit» 
ſchrtſt fehlt. 


Blutzirkulation 
Apolheken und 


Dep 5 ý 1 180 dt. gn 8 E finb i r e ) 
mitverbrannt über Ztr. Roggen und ſämtli e daher — TEE 228 1 5 8 q 
darin befindliche Maſchinen. Die Urſache des Ihren Berater un re N Pe RN an En | 
Feuers iſt unbekannt. e | | e f ) fühlen und luftig f 

* Schroda, 16, Oktober. Der geiftig zurückgebrie-⸗ 3 im Alter ſteht. 


bene 26jährige Ignacy Kuz ma verübte Selbſt⸗ 
mord durch Erhängen. 
— — 8 
Aus der Wyjewodſchaft Pommerelen. 
* Briefen, 16. Oktober. Am Sonntag nachmit⸗ 
tag ½4 Uhr wurde eine groß angelegte Feuer ⸗ 
löſchübung der freiwilligen Feuerwehr durd- 
geführt. — Nachdem ſchon vor Jahresfriſt die hie⸗ 
fine Ortskrankenkaſſe das Gebäude des? 
früheren „Viktoria⸗Hotels“, auf der Bahnhofſtraße 
gelegen, käuflich erworben hat und auch ihre Ge⸗ 


finden, was Sie fu- 
chen. Zahlreiche Ab, 
bildungen ſchmücken 
den vielſeitigen Text. 
Geben Sie bitte Ihre 
Beſtellung einer Budy- 
handlung auf, oder aber 
verlangen Sie ein koſten⸗ 
loſes Probeheft durch den 
Berlag Georg Weſtermann 
* + in Braunfchweig =» 


deren Zubereitung i 
wendung findet, 

3 das rat 5 

eine Aroma und d 

Er d und Kindern ſe 
tere fi ie in 2 
haltenen mineraliſchen Salze, 


uA 
W 


geſchätzt. a 


die für die D 


ſchäftsräume ſeit dieſer Zeit dort untergebracht Beſtellungen nimmt entgegen die Verſandbuchhandlung bildung und den N bau nötig find, W. 
hatte, iſt nunmehr durch einen vollſtändigen Innen⸗ der Drukarnia Concordia. Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. | beſonderer g. i 


ii fi ji fi el 
üd Ig. Beriaufet 
mit guten Zeugniſſen und Referenzen, polniſch und deutſch ſprechend 


ſofort evtl. 1. 11. 1928 geſucht. 


Ausführliche Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Antrittstermin erbeten an 
Firma Ernst Wiener, Herren- u. Knabenkonfektion 


$ Achtung! Wir suchen Lehrling 


Zahnärzte, 
Dentisten! 


Prima Harzer 
Alabaster 


Gips blendend weiss, 
frisch eingetroffen, 


druckerei und Buchdruc di 
Bewerbungen sind nur handschriftlich mit 
selbstgeschriebenem Lebenslauf zu richten an 


Drukarnia Concordia Sp. % 


Poznań, ulica Zwierzyniee" 2 


9 


Drogerja Katowice, ul. 3 Maja 10. 5 „Forster r M 
—— — —— — * ġ 
Warszawska 2 i \ 99 , 1 10 10 Sar ee Haupter int 
eutſch u. poln. int 
ul. 27 Orunia 11 @ g firm, gelernt in deutſcher Schermaſchin j 
® Tel. 2074. Forſtverwalt. Gute Zeugn. für Pferde, Rinder u. Sch 
® + S h 0, ieh" ſtehen z, Berfüg, ſowie Erſatzteile 
3 m ; ſucht Stellung als 2 a 7 dl 
tet mit guten Zeugniſſen und Referenzen, volniſch und er ſprechend pee = = > su. Fato er ml 
Aus ührliche Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Antrittstermin erbeten an 6 ori able ĵe 1 0 
rr A Firma Pawel Lippmann. Herren- u. Knabenkonfektion tan p Zangen u. Shermat 


Uutocrotal& Crott 
ullenringe, Tro 

Glieten yil 
empfiehlt zu billigften? g 


Tan t Nähe Niego: 
Schlafzimm. lewskich für 
ca. 30 zl. geſucht Angeb. an 
Annoncen⸗Exped. Kosmos 


Katowice, ul. 3 Maja 13. 


Kachelöfen 


Gericht zum 1. Januar ein tüchtiger verheirateter 


Oberſchweizer bares. 


Sp. z o. o., Poznan, Bw N 2 1 Stllg. Erf. bei ſchw. Geb. u. ſolive gebaut . 
rzyntecka 6, unter 1692. I dal Her 0 $ At nern a X eign. F 5 5 i 0 ot , j) 
maaa x f i . ente vh. Pruchniews 1 
: en 2 Zimmer Bewerber wollen Zeugnisabſchr. u. Lebensl. einſenden an] Itokniti-Boznah. : Gustay uinetzner Poznan, ul. Nowi, 5 
in d. Nähe Alt. Martı, höchſt. Rutergutsbeſ. C. Jacobi Trzcianka 3 (Neueſtr. — gegen, 


elefon 6328 und 6580. 
Lager: Kraſzewskiego 10. 
Paar Zwergd! 


BL er k a u I e rot, Hund und X 
1¼ Jahr alt und 2 Zwergdadel-Hündinn® 
Df. a. Mın.-Erp. Kosmos 10 Wochen alt. Ebenſo find 3 Stück Zwerg 
Sp. z b. o., Poznaß Zwie⸗ abzugeben. Angebote an Annoncen-Erpebitton 
rzyniecka 6, unter 1689. Sp. 3 b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 


eee 
Evgl. mädchen, 20 J. alt, 
ſucht z. 1. 11. paſſ. Stellg. 
z. weit. Ausbild. 1 Haush. 


2. Stock. Offert an Ann. ⸗ 
Exp. Wosmos Sp. z o. v., 
Poznan 


bei Michorzewo, pow. Grodzisk 
Geſucht zum 1. J. 29 evil. früher 
evgli. Lehrerin 
Doln. Unterrichtserl. j. 9 jähr. Knaben, II jähr. 


Mädchen. Angebote an Frau E Wehr, 
Wieszezyc (Festnitz) p. Kęsowo, pow. Tuchola 
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Dr. Oetkers Puddingpulvern e 


genland zu veranſtalten.) Vergebli 5 
S l > A gebli Hört man 
es jenſeits der Grzage, daß hinter der Ent⸗ 
lenſchen des Friedensvertrages 70 Millionen 
nicht a die Wacht halten. Dies kann ich mir 
licht rſtellen, denn für unſer Recht ſprechen die 
= gemäße waffenbrüderliche Treue und die 
Gewa eit. Das ik ſtärker als das Recht der 
58 t, auf das ſich nur die Sieger berufen 
iet Die Treue Oedenburgs zum Vaterland 
od Un auch, daß die feindliche W ge als 
neren die Minderheiten unterdrücken werde, 
Daß dich war. Die Siegermächte behaupteten, 
Zu ie Gebiete mit Bürgern nichtungariſcher 
RE an andere Länder anſchließen wollten. 
belau, bes hat ſich für uns entſchieden, und ich 
weiche „daß auch andere Gebiete des Landes, 
bee abgetrennt wurden, im Falle einer Volks⸗ 
Oedenbus dieſelbe Antwort exteilt hätten wie 
| Di i und feine Umgebung. 
here Stadt Oedenburg,“ jo ſchloß Graf Bethlen, 
pet mit ihrer Treue den erſten Keil in den 
erſte Revi ua Trianon getrieben und die 
ion des Tri 5 f s 
geführten es Trianoner Vertrages durch 
— LTE 


„populaire“ über die Regelung 


des Reparationsproblems. 
arte, 14. Oktober. Der 


bauerung des R 
Lo 


Amerika n, Italien, Belgien und Japan 

l Owen zum mindeſten offiziös vertreten fein. 
bertet Doung wird die Vereinigten Staaten 
Robulas, Als Führer der Delegationen nennt der 

ichetaire“ die Direktoren der Hauptnotenbanken, 

der p antpräfident Dr. Schacht, den Direktor 

den 0 I von England, Montague Norman und 

tegy uberneur der Bank von Frankreich, Mo⸗ 

alte“ . Schon jetzt iſt man fih, wie der „Popu⸗ 

Konfe weiter ausführt, über die Tagesordnung der 

Bandere 15 e Es werden folgende Punkte be⸗ 
E y en: 5 

der Beftfegung des endgültigen Geſamtbetrages 
2 deutichen Schuld als Kapitalsſumme. 

geſe ſetzung der nach dem Dawesplan vor⸗ 

ebenen Höchftanmuitäten. 

geren erteilung dieſer Annuitäten auf einen län⸗ 


bo: traum als die im Dawesplan implicite 
efehenen 80 Jahre. 


| man Ausarbeitung eines Planes zur Unterbrin⸗ 
zugeh er zum Zweck der Kommerzialiſie aus⸗ 
auf en Obligationen der EN n 

auf de verſchiedenen Märkten der Welt, be ſonders 

A m amerikaniſchen. — : 

Sein Merfung des W. $ 


— 


E. 


dun über die Aufgabe es 
Teen P bisher etwas Abſchli e Bech des 
im It. Die befinde fi 

dens datum der Vorbeſprechungen, erſt 


5 
1 


die wie, die vorliegende des 


zu ergeben, 
, Richtiges und Falſches durcheinander 


mengen 


hindenburgs Schwiegerſohn 
* geſtorben. 
TTC 
. D. De präſidenten von Hindenburg, 7 


bon Brockhauſen⸗Juſtin. 
Völtiger 


Mißerfolg 
j taaa, 17. Oktober. (R.) Das lommuniſtiſche 
dure gehren gegen den Bau von 


des Doltsbegehrens. 
reuzern 


Bl die 


= 0 Ble 6 A 
we decken Arberg erlitten 


N tat auf die Geliebte. 
Oktober. (R.) In Weißſtein ver. 
rheiratete a 


beſezung der Opfer der prager 
CEinſturzkataſtrophe. 


FR Oktober. (R.) Geſtern fand die feiti- 
den ng von neun aus Prag ſtammenden 
n . Baukataſtrophe am Poritſch ſtatt. 


lam marſch des Trauerzuges kam es zu Zu⸗ 
j wobei ftühen zwiſchen Poligei unb Wee 
1 cht Perſonen feſtgenommen wurden. 


Englische Flottendokumente 
u verſchwunden. 
ucht don, 17. Oktober. (R.) Di i v 
1 
i 7 okumente, die eine 
. iS AA 8 
; i 
üne für ein japaniſches Luftſchiff. 
TA Die japanischen Marinebehörden haben 
ein Rieſenluftſchiff fertiggeſtellt, 
ützen und Bomben ausgerüſtet 


fein ſoll, 3000 Meil fliegen, ohn 
! n Vetriebsſto „ eilen zu gen, e 
Bernie . aufzunehmen. Der Bau fol 


die letzten Telegramme. 


chen Kirchen ertönte Trauergeläute. 


‚ 17. Oktober, (R.) „Daily Mail“ meldet 


-> Dojiener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Aufruf der polniſchen Sozialiſten. 


Der durch den „Przedswit“ bedrohte „Robotnik“ 
veröffentlicht einen Aufruf an ſämtliche Or⸗ 
ganiſationen der P. P. S.: „Die Aktion, die 
darauf hinausläuft, unſere Partei zu zerſchla⸗ 
gen, hat in den letzten Tagen ihre Hochſpan⸗ 
nung erreicht. Die bürgerliche, vor allem die 
„Santerungspreſſe brinat eine Unzahl von fal ⸗ 
ſchen oder übertriebenen Nachrichten. 
Einzelne Genoſſen werden in beiſpielloſer Weiſe 
angegriffen, nur um das Vertrauen in den 
Reihen der Paxteigenoſſen zu untergraben. 
Wir wenden uns an euch mit der Bitte, Ruhe 
und kaltes Blut zu bewahren. Die 
Partei wird euch über jeden Schritt ihrer Leitung 
unterrichten. Die Parteileitung wird imſtande 
ſein, alle Fäden der „Spaltungsintrige“ au fz u= 
decken, und fie wird rückſichtslos fein, können, 
wenn es nötig iſt. Wir arbeiten in engſter Ver⸗ 
bindung mit der Zentralkommiſſion der Berufs- 
verbände, und weder die Ideologie des 
polniſchen Sozialismus, noch die Ge⸗ 
ſchloſſenheit der Maſſen it bedroht. 
Wer von den Mitgliedern der Parte feine Hand 
erhebt gegen die organiſatoriſche Diſgiplin und 
Solidarität, der ſtellt fih außerhalb unſerer 
Reihen. Wir find ſtark genug, um alle Aufwiege⸗ 
lungen, die von außen kommen ein Ende zu ſetzen. 
Der „Przedswit“ ift nur eine Epiſode des „An⸗ 
riffs“ auf die Sozialiſtenpartei. Die Partei wird 
ich von ihrem Standpunkt nicht abdrängen 
laſſen. Weder die Abgeſandten des „Mairegie⸗ 
rungsſyſtems“, noch die Abgeſandten des „Komin⸗ 
tern werden an unſerer geſchichtlichen Rolle än⸗ 
dern. Die Partei wird den Hof der „Sanierung 
nicht beſchreiten. Laßt euch durch keine 
Gerüchte beirren. Wer mit uns gebrochen hat, 
der mag gehen. Die P. P. S. bleibt. Man tann 
in Polen manches tun, aber man wird die Idee 
nis töten können. Wir find die Morgenröte 
Polens. Durch Phraſen werden die realen Pe- 
dürfniſſe und Bestrebungen der Maſſen nicht er- 
ſetzt. Die P. P. S. iſt einig und ſtar k. Eine 
„Spaltung“ wird es nicht geben. Mit denen 
aber, die Verwirrung ſtiften, werden wir uns 
ſchon Rat wiſſen. Von euch verlangt die Partei 
doppelte Energie und vollbewußte Disziplin. 
Man darf fih alſo auf einen ſcharfen Kampf mit 
dem „Przedswit“ gefaßt machen. 


polen braucht keinen Vermittler. 


Warſchau, 15. Oktober. Wie fih jetzt Heraus- 
tellt, hat der — 5 berater Devey ſeine letzte 

nterredung außer m Kurjer Poznan⸗ 
fti” auch noch anderen Blättern gewährt, und, 
wenn man dem „Il. Kurjer Codzienny“ Glau⸗ 
ben ſchenken fol, jo hat Herr Deven außer dem 
bereits wiedergegebenen noch weitere, ſehr be⸗ 
deutſame Ausführungen gemacht, 
die vom „Kurjer Poznanſki“, man weiß 
nicht, aus welchen Gründen, verſchwiegen 


noch worden find. Der Warſchauer Berichterſtatter des 


Krakauer Blattes ſchreibt: 
In der deutſchen Pveſſe ſind in den letzten Tagen 
Artikel und Korreſpondenzen aus Warſchau ver⸗ 
ntlicht worden, in denen behauptet wird, daß 
olen erſt nach Abſchluß des deutſch⸗polniſchen 
ndelsvertrages auf den weiteren Zuſtrom von 
slandskapitalien werde rechnen können. Dieſe 
Kapitalien könnten nach Meinung der deutſchen 
Blätter nur unter Vermittlung Deutſchlands, das 
im Sinne der deutſchen Wünſche der einzige Fi⸗ 
nanzkanal für Polen werden ſoll, nach Polen zu⸗ 
ömen. Damit möchten die Deutſchen auch den 
fluß amerikaniſcher Kapitalien nach Polen in 
y Hand monopoliſieren. Ein Vertreter der 
„Preß“⸗Agentur ift vom amerikaniſchen Finanz⸗ 
berater Devey empfangen worden und hat ihm 
dieſe Stimmen der deutſchen Preſſe zur Bequt⸗ 
achtung vorgelegt. Herr Deven erklärte dazu fols 
des: Ich muß ſagen, daß mich dieſe Stimmen 
r deutſchen Preſſe, die ich nicht kannte, in Er ⸗ 
ſtaunen ſetzen. Die Deutſchen ſind vielmehr 
eingeri⸗ Inveſtierungsanleihen aufzu⸗ 
nehmen, nicht aber darauf, anderen Ländern 
Anleihen zu gewähren. Polen hat einen genügen ⸗ 
den direkten Zugang zum amerikaniſchen 
inanzmarkt und die Möglichkeit, unmittelbare 
See Bere mit Amerika abzuſchließen. 
die Vereinigten Staaten jetzt das Haupt» 


} 


Schlechte Lage der englijhen 
Schiffsbauinduſtrie. 


London, 17. Oktober. (R.) „Daily Telegraph“ 
ſchreibt: Die Lage, die durch die heute veröffent⸗ 
lichte Vierteljahrsſtatiſtik vom Lloyd enthüllt wird, 
ift zweifellos ernſt. Jetzt, da der künſtliche Auf- 
ſchwung, der der Regelung des Bergwerksſtreiks 
folgte, vorbei ift, leidet die britiſche Schiffsbau⸗ 
induſtrie an einem ſolchen Mangel an Beſchäf⸗ 
tigung, daß die Ausſichten für den kommenden 
Winter ernſt ſind. 


Franzöſiſches Gelbbuch 
über das engliſch-franzöſiſche 
Floitenkompromiß. 


Paris, 17. Oktober. (R.) „Petit Journal“ glaubt 
zu wiſſen, daß das franzöſiſche Außenminiſterium 
ein Gelbbuch über das eugliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
kompromiß vorbereite, deſſen Fertigſtellung aber 
noch eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen werde. 


Der Kanzler 


will mit dem Zentrum verhandeln. 


Berlin, 17. Ot ober. (R.) Nach einer Meldung 
des demokratiſchen Zeitungsdienſtes wird Reichs⸗ 
kanzler Hermann Müller in den nächſten Tagen 
eine Ausſprache mit dem Zentrumsführer Ste⸗ 
ger wald haben, in der äber aktuelle politiiche 
. 1 auch die grange der Stabili- 

un ergr oalition geſprochen 
2 . großen K geſproch 


als Sieger nicht nur in der Finanzpolitik, ſondern 
auch in der Außenpolitit empfindet, die Gelegen— 
heit zu einem Rücktritt nicht ungern benutzen 
würde, um dieſen Rücktritt zu einem Uebertritt in 
die Präſidentſchaft der Republik zu geſtalten. Wenn 
man allerdings in dieſem Zuſammenhang davon 
ſpricht, daß Briand Neigung habe, Nachfolger Poin⸗ 
carés zu werden, jo liegen hier die Schwierigteiten 
auf der Hand. Iſt es doch gerade Briand geweſen. 
der aus außenpolitiſchen Gründen die umkämpften 
Artikel in das Budgetgeſetz hineingebracht hat. Er 
hält eine Forderung der franzöſiſchen Miſſtons⸗ 
geſellſchaften im Intereſſe der franzöſiſchen Kultur⸗ 
propaganda, beſonders in Kleinaſien, aus außen⸗ 
politiſchen Gründen für wünſchenswert. Wenn 
iih, was durchaus nicht ſicher ijt, eine Mißtrauens⸗ 
ſtellung der Kammer zum Kabinett in feiner gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung ergeben ſollte, ſo wäre 
gerade Briand als Urſache dieſer WMeitztrauens⸗ 
einſtellung ſicherlich nicht der gegebene Nachfolger 
in der Miniſterpräſidentſchaft. 

Größere aktuell politiſche Bedeutung als in 
Innerfrankreich haben die Nationalratswahlen in 
Elſaß⸗Lothringen. In der Hälfte der Kan⸗ 
tone findet Neuwahl der Mitglieder der Generals 
räte, in der anderen Hälfte der Kreisräte, ſtatt. 
Durch die Kammerwahlen und die Lehren des 
Kolmarer Prozeſſes iſt die franzöſiſche Regierung 
nicht zu einer grundſätzlichen Umſtellung ihrer 
Elſaß⸗Lothringen⸗Politik gebracht worden. Die 
Folge davon iſt die Austragung der autonomi⸗ 
ſtiſchen Forderungen auch anläßlich dieſer Wahlen, 
mag die Aſſimilationspreſſe auch noch fo wehklagend 
vor der Ausnützung dieſer Wahlen zu einer poli⸗ 
tiſchen Demonſtration warnen. Die heimatrecht⸗ 
liche Preſſe unterſtreicht demgegenüber, daß die 
Generalräte in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung 
ſich immer wieder zu Handlangern der Pariſer 
nationaliſtiſchen Politik gemacht haben, daß aljo 
ihre „Politiſterung“ längſt beſteht und nicht erſt 
künſtlich geſchaffen wird. Hinzu kommt aber, daß 
die Generalräte Befugniſſe haben, die durchaus 
politiſchen Charakter tragen. Nicht allein, daß ſie 
bei der Beſtimmung der Wahlmänner für die 
Senatswahlen großen Einfluß auf die Entſendung 
der Volksvertreter in den franzöſiſchen Senat be: 
ſitzen, es ſteht ihnen auch die Mitentſcheidung in 
zahlreichen Punkten zu, die für die wirtſchaftliche 
und kulturelle Entfaltung des Landes von höchſter 
Bedeutng find. So find denn in den meiſten der 
Wahlkreiſe autonomiſtiſche Kandidaten aufgeſtellt, 
zum Teil von ſehr bekannten Namen wie Ricklin, 
Roſſé, ee „Dahlet, Schall uſw. Wiederum wird 
alſo das elſaß⸗lothringiſche Volk aufgefordert, zu 
ſeiner Meinung zu ſtehen, die es in letzter Zeit 
ſchon ſo häufig und unzweideutig bekundet hat. 

—ͤͤ — 


Deutſches Reich. 


Die Ausſperrung im Rheinland. 

Berlin, 17. Oktober. (R.) Blättermeldungen aus 
Düſſeldorf zu iſt im Lohnkonflikt der nord⸗ 
weſtdeutſchen Eiſeninduſtrie die Beſtellung einer 
Schlichtung durch das Reichsarbeitsminiſterium er⸗ 
folgt. Die Metallarbeiterverbände der nordweſt⸗ 
lichen Werke werden die Arbeitsregelung zum näch⸗ 
fen Termin kündigen. ; 


verhaftung eines Reihswehrjoldaten 
unter Berdacht der Spionage. 


Finanzzentrum der Welt bilden, ſcheint es 
mir, daß Polen in ſeinen finanziellen Beziehungen 
zu Amerika keinerlei Vermittlung 
braucht.“ 


Botichafter Chlapowfki. 


Warſchau, 16. Oktober. Der Botſchafter Èh Ia- 
powſki trifft am Donnerstag in Varſchau een 
und wird an demſelben Tage vom A ßenneniſter 
Zaleſti empfangen werden. Sein? Reife rad 
Warſchau ſteht mit der geplanten Mievifion der 
polniſch⸗franzöſiſchen Handelskonvent'on n Bus 
ſammenhang. 


Gegenſeitige Vorteile. 


Im Gegenſatz zu gewiſſen polniſchen Blättern, 
die in ihrem Senſationseifer die ungeheuerlichſten 
Hirngeſpinſte aufgreifen, um daraus politiſches 
Kapital zu ſchlagen, wie es letztens der „Expreß 
Zaglebia“ getan hat, indem er äußerſt liebens⸗ 
würdig Danzig in die „Reihe der Austau ſch⸗ 
objekte“ zwiſchen Polen und Deutſchland ſtellte, 
ſchwingt fih der „Kurjer Warſzawſki“ zu 5 
Harmonieergüſſen auf: „Man ſpricht in Danzig 
davon, daß der Danziger Hafen Polen nur vor ⸗ 
läufig nötig fei, bis der Hafen in Gdingen ent- 
ſprechend ausgebaut wäre. Nichts irriger 
als dies. Gdingen wird für Danzig keine Kon⸗ 
kurrenz abgeben. Die Möglichkeiten des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens in Polen find nämlich ſo 
groß und die Bedürfniſſe des Staates jo unge» 
heuer, daß zweifellos beide Häfen gleich inten⸗ 
fiv arbeiten werden, und daß fich das Wirtſchafts⸗ 
leben dauernd entwickeln wird. Es ſteht 
alſo der Vertiefung einer Harmonie zwiſchen 
Polen und der Freiſtadt Danzig nichts hin⸗ 
dernd im Wege, und wenn der Empfang der 
polniſchen Journaliſten in Danzig nicht nur eine 
ſchöne Geſte der Höflichkeit geweſen iſt, ſondern 
ſich hinter dieſer Tatſache der keimende Ge⸗ 
danke an die Notwendigkeit einer 
Zuſammenarbeit verbirgt, daun wird 
die öffentliche Meinung Polens dies zweifellos 
richtig einzuſchätzen wiſſen, indem fie ihrerſeits 
alles kräftig unterſtützt, was hier zur Entwicklung 
ſtrebt, in der Ueberzeugung, daß die Vorteile 
gegenſeitig fein werden.“ 


— ſ— 


Die Koalitionspolitik in deutſchland 


Heidelberg, 15. Oktober. (R.) Ueber die Koa⸗ 
litionspolitik im Reich und in Preußen äußerte ſich 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius auf 
einer ſüdweſtdeutſchen Tagung der Deutſchen 
Volkspartei in Heidelberg. Der Miniſter er- 
klärte, daß er die große Koalition im Reich und in 
Preußen als die Grundlage einer ſtetigen und ver⸗ 
ſtändigen Politik der Mitte an ſich dr die nächſte 
Zeit als gegeben anſehe. In Preußen werde 
die Deutſche Volkspartei die große Koalition von 
den Grenzen des geplanten Vertrages mit der 
katholiſchen Kirche abhängig machen während im 
Reich die Panzerkreuzerfrage 3 
mender a T laije den ze 
amentarismus man e zur Ausg eichung 
von Unſtimmigkeiten offen. Am Schluß feiner 
Ausführungen beſchäftigte ſich der Miniſter mit 
der Kriſe des heutigen Parteiweſens. Es 
müſſe eine Vereinheitlidung erreicht werden, die 
allerdings nur auf die ſtärkſte Durcharbeitung der 
Probleme aufgebaut werden könne. Die Deutſche 
Volkspartei ziehe ihre Konſequenzen, wenn reine 
Gefühlspolitik zu einer direkten oder indirekten Ver⸗ 
unglimpfung der Partei führe. So jei der Aus⸗ 
tritt der Stahlhelmmitglieder, der Reichstags ⸗ und 
preußiſchen Landtagsfraktion zu bewerten. 


vom franzöſiſchen Miniſterrat. 


Paris. 17. Oktober. (R.) Die geſtrigen Be⸗ 
ſchlüſſe des franzöſiſchen Miniſterrates zur Kultur⸗ 
politik werden in der Pariſer Preſſe im allgemeinen 
als ein Rückzug der Regierung aufgefaßt. 
Bekanntlich war im Haushalt far 1929 die Rückgabe 
der beſchlagnahmten Kirchengüter und die 
Wiederzulaſſung der bisher verbotenen 
religiöbſen Orden vorgeſehen. Da ein 
Teil der franzöſiſchen Oeffentlichkeit hiergegen ſtarken 
Widerſpruch erhob, hatte der Miniſterrat geſtern be⸗ 
ſchloſſen. an feinen Vorſchlägen zwar feſtzu⸗ 

alten, ader dem Parlament die volle 

reiheit über Annahme oder Ablehnung zu 
laſſen. Die Pariſer Nachrichtenpreſſe nimmt an, daß 
der Miniſterpräſident Poincaré ſelbſt eine Rück. 
verweiſung in den Ausſchuß beantragen werde, um 
eine ng in der Kammer zu vermeiden. 
Die Linkspreſſe erklärt, daß die Annahme der frag: 
lichen Geſetzesbeſtimmungen vollkommen aus» 
geſchloſſen ſei. 


Nr. 12 unter Spi d cht verhaftet. Prinz fol 
während ſeines Urlaubs mit ſeinem Bruder von 
Ludwigshafen nach Mainz gefahren ſein und dort 
dem franzöſiſchen Spionggebüro Material über die 
Reichswehr übergeben haben. 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Zu Tode gefaſtet. 
London, 17. Oktober. -an 8 ‚er ber 
8 


alter Mann nach einem fait 

ſtorben. Der Tote war Anhänger einer relig 
Sekte und wollte mit feiner Familie aus religiöſen 
Gründen ein von 40 Tagen durchführen. 
Die Frau. der Sohn und die Schwiegertochter wur 
den ſterbend aufgefunden. 


Die verſchwundenen Geheim- 
dokumente der engliſchen Marine. 
London, 17. Oktober. (R.) „Daily Telegraph“ 

zufolge beziehen ſich die ſeit Mitte voriger Woche 
verſchwundenen Geheimmarinedokumente auf 
Schnelligkeitsprüfung von Kriegsſchiffen, die tirg- 
lich in Anweſenheit von Sachverſtändigen ange- 
ſtellt wurden. Sie feien von großer Wich ⸗ 
tigkeit, weil es ſich um die Originaldokumente 
handelt und keine Abſchriften vorhanden ſeien. 


Wirbelſturm. 

Paris, 17. Oktober. (R.) In Marokko hat ein 
heftiger Wirbelſturm ſchweren Schaden 
angerichtet. Auch Menſchen ſollen dabei ums 
Leben gekommen fein. Die Zahl der Todesopfer 
wird aber kaum feſtzuſtellen ſein, da die dortigen 
Eingeborenen Nomaden find, alſo feſte Wohnſitze 
nicht haben. 


TTT 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


— — 


die Bedeutung der Generalrats⸗ 
wahlen in Frankreich und Elſaß⸗ 
Lothringen. 


Am Sonntag, dem 14. und 21. Oktober, finden 
in Frankreich und Elſaß⸗Lothringen die Erſatz⸗ 
wahlen zu den „Conseils généraux“ ſtatt, die 
diesmal mit beſonderer Spannung erwartet werden. 
In der franzöſiſchen Innenpolitik ſpielt der Kampf 
über die zwei Artikel des Budgetgeſetzes eine be- 
ſondere Rolle, in welchem die Rückgabe der Kirchen⸗ 
güter und die Wiederzulaſſung der religiöſen Kon⸗ 
gregationen angeordnet werden ſoll, die ſich mit 
der Miſſionstätigteit befaſſen und die Inſtitute zur 


—— : ERGEZTNETEREMEERFEESCEEE ST ERTER 
FEE ˙ ͤ—9i nen ed 
Wir bieten folgende Prachtwerke antiquariſch, gut 


Heranbildung junger Miſſionare in Frankreich erhalten, freibleibend, zum Kauf an: 
unterhalten. n radikaler Seite hat man -diefe | Meifterwerfe der Holzſchneidekunſt, geb. mit 
Artikel zur Entfachung emes Kampfes auf kirchen. Goldſchnitt 44 „ 18 2ʃ, 
politiſchem Gebiet benutzt. Die Vorbereitung der] Die Berliner Jubiläums ⸗Kunſtausſtellung, 
Generalratswahlen bietet die Möglichkeit zugkräf⸗'“ geb.. „ ne,, a zl, 
tiger Agitation auf dieſem vielumſtrittenen Gebiete, | Die Rheinfahrt. Von den Quellen des 
Herriot iſt bereits in einer Wahlverſammlung in] Aheins bis zum Meere, geb., mit Gold⸗ 
Lyon auf dieje Artikel hin von ſeiner Wählerfchaft | ſchnitt . erma dee; N 40 z} 
geſtellt worden und hat erklärt: „Wenn die radi- Vilderſaal deutſcher Geſchichte. Zwei Jahr⸗ 
kalen Miniſter gegen die Aufnahme dieſer beiden taujende deutſchen Lebens in Bild und 
Artikel in das Budget proteſtiert haben, jo geſchah] Wort mit 488 Abbildungen und 48 Kunſt⸗ 
das deshalb, weil ſie nichts davon wußten.“ beilagen, geb.. 0 20. 
Dieſe Antwort läßt den Zwieſpalt innerhalb der Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru⸗ 


karnia Concordia, Sp., Nte, Poznan, ul. Zwiergy⸗ 


franzö 52 Regierung deutlich erkennen. Man 
vedet darübe niecka 6. 


r, daß Poincaré, der ſich zurzeit 


=> DPojener Tageblatt « 
IEE Die Herren Aktionäre unſerer fl 


werden zur 


R- Firma ordentlichen 
NykasPosluszny|i g garkomska ?Generaiverionnim 
1 e i ' 

: 75 nl. Wolnosci II Foaman Tel. 5272 in der Juckerfabrik am Donners! 
empfehlen zum Herbsteinkauf i A Be. dem 8. November 1928, vormi 
ihre wohlgewählten Läger E emp 10 Ahr ergebenſt eingeladen. 

JJ Tagesordnung 
> AIR = á 1. Verleſung des Geſchäſtsberichts, 
Wei ng rof h a n dlu ng 16 Saphire 2. Vorlegung der Bilanz und Erteilung 
n Decharge, 
Soeben eingetroffen: iila 8 j 3. Seftiebung und Auszahlung der Diode 
Geg ründet 1868 C Brillanten-Ohrrin A 4. Genehmigung der 89 Gold⸗Zloty⸗ 
e Broschen, Ringe bffnunga Bilang, i 
Joxnan, Wrockawska 33/34 — Felefom 119%. fee 4 Wahlen des Auf chtsrates 
= Neueste Pariser Fassons. Konkurrenzlose Preise 7. Verſchiedenes. 5 
er Probierstube . 1 ET a a a a a uus Gesc l berccr liegen vom beugen TAG 
| Preise ohne Aufschlag | RUN: enn deen 
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find alle Beſitzer von Namens-Aktien ohne weil 
und von den Beſitzern von Inja 
Aktien diejenigen berechtigt. die ſich s 
teitens am dritten Tage vor ! 
Generalverſammlung zur Teilnahl 
angemeldet haben und fich in der Gene 
verſammlung als Inhaber von Aklien legitimiel 
Dieſe Legitimation erfolgt entweder durch W 

legung der Aktien in der Generalverſamm 
ſelbſt oder durch Niederlegung der Aktien ſpäteſſ 

3 Tage vor der Generalverſammlung bei 
Fabrik ſelbſt oder bei einem polniſchen No 


„OSWA“ Sperrplatten 


in Stärken von 3 bis 20 mm, in Grössen bis ca. 180/220 cm 
auf Wunsch Spezial- Abmessungen, 


„OSWA“ Tischlerplatten 
in Stärken von I bis 40 mm, 1500X4500 mm gross 
in bekannt anerkannter Güte 
empfiehlt en gros zu Original-Fabrikpreisen — sowie im 
Klein-Verkauf — ab eigenem Lager: 


E. Schoen Nachf., Poznan, Skarbowa3, Tel.3700 
Erbitte BEREIT A auf dem Sä, Ai am ‚KalischerTor‘ 
Preislisten auf 


BHO699B92SOIVHRI2.0509939 


3 M. FEIST, JUWELIER 


Tel.2328 Poznań, ul.27 Grudniad. Gegr. 1910 


Spezialfabrik für 
eleganten Juwelenschmuck® 
| Schnelle, saubere Ausführung qlier Reparaturen, sowie 


NENNEN 


Gravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. I! oder in der Bant Cutrownictwa, Pozi 
„ Lager reizender . — Z oder Bank für Handel und Gewer! 


Geschenkartikel. Poznań oder Bank Poznanstil 
ums Kredytowego, Poznan 
irection der Disconto- Geſellſch 
Poznań. 
Vollmachten zur Otter 
Beſitzern von Namens⸗Aktien find ſpäteſtens! 
7. November 1928 an unſeren Sorten 


—— — 


Achtung! 


Habe mein Unternehmen von den ul. Wielka 6 
ausschliesslich nach der 
zuſenden. 


ul. Mylna 38, Telephon 3928 verksgı. ee 
R. Gunsch-Motory ; tria- ea - ala 


Achtung! 


Taschenlampen-Hülsen 
Daimon-Batterien, Daimon-Glühbirnen 


liefert zu den billigsten Preisen 
nur an Wiederverkäufer 


— 


Spółka Akcyjna 


E. Schloński, Poznań Zylinder- und Kurbelwellenschleifereı Det Auffihtsrat: 
Kwiatowa 2 — Tel. 2558 Fabriano bo ; ; i Pennock, Vorſitzender. 
; i 537 — — ene eee N 
P. ir 
Sind „Sie N rad ausführlichen 111 7 ex 5 0 1 für Automobil- und Explosionsmotoren. 50 jährigen en Yubilänm | 
Wegweiſer au gefunden und ftarfen Nerven. fieht yS 5 De ae der Inneren Miſſion 


findet vom 4.—8. November in P o fen bdie 


Kirchliche Woch 


Dr. GEBHARD & Co., Danzig, Abil. 15. 


Poznan, Kantaka 4, 1. Et. S ET ET CT IT TI U 
SOG HHHCHO HH OH SS HSSS 
2 


Tel, 2664 Empfehle Tel. 2664 Trikotagen | te RER Kae Dethe ie oa 
zu den Hasenjagden Strümpfe, Handschuhe 4 Gaſtquartiere, 
P i 
Pociskpatronen | "eier, Goti Por, eee, 


C. 16/38 zt C. 12/40 zt pro 100 Stück 


Deutsche Express C 1% 72 


Alle Patronen geladen mit Rottw. 
rauchlosem Pulver und Hartschrot 


DOZNAŃ Wur Watten u. Munition 
t. Wjazdowa ur Reparaturwerkst. 
In Suhl geprüfter Büchsenmacher. 


' Suchen Sie einen PELZ 7 F 


3 Inneren Miljion, | 
pery? 56» piale Wäsche, Korsetts, —— eee eee ee — | 
© 
® 


Hüftenhalter, Büstenhalter, p 
Schürzen, Weisswaren $| Das Tachfahriklayer der Bielitzer Tara it 


Schürzen, Weisswaren £ 
Gustao Holenda & 


Wäsche- und Korsettfabrik 
Poznań, plac św. Krzyski 1 1 


will, den bitten w Meld bi 20. 
, re tober an bie geſgefaßele de > 
onen 


9090994) 


Dart Daten Bie eee 8 mi wa 0 A 
Arbeit und tadellos gesundes Material. 1 y l Dil] re] Seen zur er Ost., u. eee A 
SPEZIALITAT : Masantertigung große Auswahl in errenstoffen 
Ständig gross. Lager von Fellen zum Besätz. für Mäntel aller Art NEN A groſter Mäntel, Paletots,Anzüge, Hosen T 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Post) Auswafil 7 ; eee eee 4 i j 


Große Ausmahl! 


T. OLSZYNSMI, Mürschner || E 


POZNAN Tel. 5306 ul. Pocztowa 29 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern 
Gardinen :-: Stores :.: Voile-Beitdecken, 


Fabryka Kohler „PoZnah“Marcınkonssx. 25. 


Afnzienbohlen 


ca. 80—35 me, regul. Blockware, Einſchnitt 25/26 
D. L. 3.50 m, D. B. 23/25 cm. Stärken: 100, 80, 
65 und 50 mm gibt preiswert ab. Parität Miedzyck od. 
C. r Spedition, Międzychód en 


Sigene . j 


Handarbeiten 


Rleider-Stickereien 
Aufzeichnungen aller Art 
ErstesSpezialgeschäft 


Geschw.Streich 


Poznan 
ul. Kantaka 4, II. Etg. 


Billige Porzellan-Tage! 


Zeiton-Teler, weiß, tief u. flach 21 1.45 Fefton-Blatfen,oval, weiß, 30cm 21 2.75 Taſſen m. Antertaſſen, weiß, Paar 211. N 
> weiß, Deſſert . „ 1.10 Feſton-Saucieren, weiß. .„ 2.50 „ dekoriert. „ 1 f 
N weiß, Kompott. „ 0.75 Golbrand . 3.50 milchtaunchen. . 
m m.Goldr.,tiefu.fl., 2.10 aaffeeſervice, 6i. mod., Decors 2114.50 Salatièren, weiß, von 21 0. 9 4 1 
N m. Goldr., Dejjert „ 1.60 „ Gperſ. gerippt,, „ 15.50 Tee- u. Extraktkannen, v.21 1. 0050 


Godr. Kompo „weiß. groß . 21 3. in a 
Feffon-Biatten alwi en, 2.30 . beinen, geh „ 4 30 Kilb. Küffeenaſchinen 5 
Suche gebr, mögl. gut erh Reiche Auswahl in Wirtſchaftsartikeln, Glaswaren, Aluminium, Emaille aim 

Limouſine, Moderne Beleuchtungs körper. 


mögl. Innenſteuer, 6ſitzer, 


aus Privathand zu kauf. 7 
5 5 | Gegr. 1889 W a Thiem, ul. 27 Grudnia II ze. si | 


W SANA 6, u. 1691. 
ZYGMUNT FIZ 7 


* Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez,pl. Teatral. 3 


g 


